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Die Fleiſchkommiſſton
Die rom Reiche kanzler angekündigte Konferenz über

die Zuſtände im Vieh und Fleiſchhandel iſt nunmehr
zuſammengetreten. Sie ſoll ſich, wie mitgeteilt wurde,
ausſchließlich mit den Faktoren beſchäftigen, die für die
Preis bildung des Fleiſches vom Verkauf im Stalle bis
zür Abgabe im Fleiſcherladen maßgeblich ſind. Harm
loſe Gemüter könnten glauben, es handle ſich hierbei um
eine lediglich ſtatiſtiſchnationalökonomiſch wiſſenſchaft
liche Arbeit, um die Erforſchung von Tatſachen und
Wahrheiten, aus denen dann ſpäter vielleicht ganz vor
ausſetzungslos diejenigen geſetzgeberiſchen Schlüſſe ge
zogen werden ſollen die ſich eben aus dem tatſächlichen
Material ergeben. Wir wöchten dahingegen glauben,
daß die Regierung die Konferenz von vornherein in eine
ganz klar vorgezeichnete Tendenz hineinzubringen beab
ſichtigt. Das ſcheint aus den Reden der Miniſter bei

den Jnterpellatioren zur Fleiſchteuerung und aus den
Axkkeln, die man in die Preſſe larciert, mit einiger Klar
heit hervor zugehen
Sehen wir uns zunächſt an wie der Herr Reichs

kanzler am 25. Oktober die Konferenz ankündigte. Er
ſprach von den Maßnahmen der Kommunen und tadelte
es leiſe, daß die Angebote mehrerer land wirtſchaftlicher
Viehverwertungsgenoſſenſcheſten, den Städten eine be
ſtimmte Anzahl ven Schweinen auf längere Zeit zu
liefern, von den Stadtverwaltungen noch nicht ang

zen worden ſei Und er meinte,
et

Stadter heſen i eiſchmarkherbeigeführt werde. Dieſe Frage hielt Herr d. Bethmann
Hollweg noch für „ungeklärt Aber es gäbe auf dem
Fleiſchmarkte noch eine ganze Anzahl weiterer ungeklärter
Fragen Beiſpielsweiſe ſeien da die Fleiſchpreiſe deren
Schwan kungen in Angebot und Nachfrage nicht die gus
reichende Erklärung fänden Die Klagen über unngatür
liche Spannungen zwiſchen Vieh Und Fleiſchpreiſen
wiederholten ſich. und man ühre dieſe Erſcheinung mit
zurück auf Kredit und Abhängigkeitsverhältmiſſe, die ſich
zwiſchen Kommiſſtonären, Händlern und Feiſchern er
geben hätten. Und nunmehr ſaßte der Reichskanzler zu
ſammen und ſagte, er halte es für er forderlich, daß allen
dieſen Fragen auf den Grund zu gehen verſucht werde
und daß zu dieſem Zweck die Kommiſſion zuſammentreten
ſolle, von der er hoffe, daß ſte marches bisher Unklaxe
aufhellen werde.

Am nächſten Tage führte der Miniſter v. Dallwitz
u. g. aus, er könne dem Geſichtspunkt, doß es den Städten
nicht wohl anſtehe, ihrerſeits den Bürgern Konkurrenz zu
machen, für den vorliegenden Fall irgend ein Gewicht
nicht beimeſſen. Bei beſonderen Verhältniſſen ſeien
auch beſondere Mittel geboten, und es ſei in aller
erſter Reihe Sache der Städte, ihrerſeits einzugreifen,
wenn durch beſondere Umſtände die Fleiſchverſorgung
ihrer Bürger erſchwert oder gefährdet erſcheine. Ja, es
ſet geradezu Pflicht der Stadtgemeinden, ihrerſeits ihren

wen ger bemittelten Bürgern bei der Beſchaffung preis
werten, ausreichenden Fleiſches behilflich zu ſein. Und
der Miniſter ſprach ſich dahin aus, „daß namentlich bei
einer ungebührlich hohen Spannung zwiſchen Vieh und
Fleiſchpreiſen, wie fie ſehr häufig vorkommt,
eine vermittelnde Tätigkeit der Gemeinden zwiſchen den
Produzenten einerſeits, den ſtädtiſchen Fleiſchver käufern

oder auch Konſumenten anderſeits ſehr wohl zu den
fakultativ von den Gemeinden wahrzunehmenden Auf
gaben gehört.

An demſelben Tage äußerte ſich auch der Landwirt
ſchaftsminiſter Freiherr v. Schorlemer, wobei er ſeine
Ubereinſtimmung mit den Erklärungen des Reichskanz
lers bekundete. Er ſtehe auf dem Standpunkt, daß
Deutſchlands Viehproduktion aller Vorausſtcht nach noch
auf längere Jahre imſtande ſein werde, dem ſteigenden
Fleiſchkonſum der Bevölkerung nachzukommen. Wenn
es den Maßnahmen der Städte in wenigen Tagen ge
lungen ſei, beinahe überall eine Herabſetzung der Preiſe
herbeizuführen, dann ſei damit jedenfalls bewieſen

daß das Fleiſch auch billiger verkauft werden konnte,
Einzelne Tatſachen, die der Miniſter dann anführte,
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ließen ſeiner Anſicht nach erkennen, daß die Landwirt
ſchaft in der Lage ſet, der Nachfrage des Handels nach
zukommen und dem ſteigenden Fleiſchbedarf der Bevöl
kerung Rechnung zu tragen.

Aus dieſen Darlegungen der Miniſter geht ſchon ziem
lich deutlich hervor, daß ſie ihrerſeits einen Beweis für
das, was durch die Konferenz bewieſen werden ſoll gar
nicht mehr für nötig befinden. Sie ſind von der un
watürlichen Preisſpannung bereits überzeugt und offen
bar feſt entſchlaſſen, das ſtaatsſogtaliſtiſche Exveriment
der Ausſchalkung des Zwiſchenhandels auf dem Wege
über die Slädte in eine dauernde Einrichtung umzu

wandeln. eDie Tendenz des Vorgehens der Regierung leuchtet
noch klarer hervor, wenn man die Artikel betrachtet, die

auf verſchiedenen Kanälen in die Preſſe gebracht worden
ſind. Da wird das Publikum ſchon darauf vorbereitet,
daß aus der Konferenz Maßnahmen hergausſpringen
werden, die der Ueberfüllung des volkswirtſchaftlichen
Organismus mit Zwiſchengliedern vorbeugen, die einen

„legitimen Eingiff in das freie Spiel der Kräfte auf
dem Fleiſchmarkt“ herbeiführen ſollen es wird die Frage

erbrkert, ob ſich nicht eine „Korzentration des Angebots
ſeitens der Produzenten“ empfehle, und dieſe Frage wird
bereits bejaht; und es wird die Aufrechterattung eines

gleiſchverkaufs begrenzten Umfangs als Preis regulator“
durch die Städte als wünſchenswert bezeichnet.

Man ſieht aus alledem, wohtn der Marſch geht. Die
t ob die deutſchewichtige und höchſt umſtritten

L

h n ſchen
Kommiſſton. Die

martt

Sollte dieſer Eventualität die Re
gierung vielleicht dadurch entgehen wollen, daß ſie in
Anlehnung an den früheren Antrag Kanitz, der bekannt
lich eine Verewigung der Getreidepreiſe feſtſetzen wollte

nunmehr einem fletſchernen Antrag Kanitz zu
ſtrebt, d. h einer Einrichtung die feſte Viebpreiſe garan

tiert Es iſt jedenfalls ſehr uötig, hinſichtlich der
Fleiſchkom miſſion gehörig auf dem Poſten zu ſein.

Der Reichshaushaltsetat
auf das Rechnungsjahr 1919

ſchließt im ordentlichen Etat in Einnahme und
Ausgabe mit rund 8050 Mill. Mark ab. Jm außer
dent hen Etat erſcheinen in Einnahme 86,6
Millionen Mark, in Ausgabe (für die Marineverwaltung
mits l Millionen Mark, für die Heeresverwaltung, Ab
wickkung begonnener Maßnahmen im Feſtungsbau mit
12,7 Millionen, für die Poſt und Telegraphenverwaltung
init 35 Millionen, für die Reichseiſenbahnverwaltung
mit 17,3 Millionen) n rund 120,1 Millionen Mk.
ſo daß 335 Millionen Mark gegen 50 Millionen
Mark im Etat für 1912 durch Anleihe aufzubringen
ſind. Es iſt alſo gelungen, den Anleihebedarf noch weiter
herabzudrücken. In den 3050 Millionen der Einnahme
des ordentlichen Etats ſind 106,2 Millionen Mark zur Ab
bürdung der Vorſchüſſe der Heeresverwaltung ſowie zur
Bexeitſtellung von Betriebsmitteln für die Marinebeklei
dungsämter enthalten dieſe Summe iſt gemäß 9 des
Etkaksgeſetzes für das laufende Rechnungsjahr aus dem
Uberſchuſſe des Rechnungsjahres 1911 bereitgeſtellt, der ſich
insgeſamt auf rund 250 Millionen Mark belief. Außer
dem ſind im ordentlichen Etat in Einnahme geſtellt 81,
Millionen Mark zur Deckung der einmaligen Ausgaben,
die auf Grund der Novelle zum Geſetze über die Friedens
präſenzſtärke des deutſchen Heeres vom 27. März 1911
und des Beſoldungsgeſetzes vom I4. Juni 1912 ſowie auf
Grund der letzten Flottengeſeznovelle beide vom 14.
Juni 1912 ſich ergeben. Auch dieſe Summe von S
Millionen Mark iſt dem Uberſchuß des Rechnungsjahres
191 entnommen Mithin ſind insgeſammt aus dieſem
UÜberſchuß 1878 Millionen Mark Zur Herſtellung des
Gleichgewichts im ordentlichen Etat verwendet. Den Ab
gabeſteigerungen und den Neuausgaben, die der Etat vor
ſteht, ſtehen auf der Einnahmeſeite ferner gegenüber an
Mehrerkrägen ans den beſtehenden Zöllen, Skeuern und

Gebühren die Zöll e ſelbſt ſind nur aus 42 Millibnen
Mark heraufgeſetzt insgeſammt nahezu 29 Millionen
Mark. Jm ordentlichen Etat ſind folgende größere Zu
gänge gegenüber der Einnahme des Etats für 1912 zu
verzeichnen bei der Poſt und Telegraphenverwaltung
nahezu 51 Millionen Mark, bei der Reichseiſenbahnver-
waltung nahezu 12 Millionen Mark, beim Reichsheer 12,9
Millionen Mark, bei den Zöllen Millionen Mark, bei
der Zigarettenſteuer 3,5 Millionen Mark, bei der Zuwachs-
ſteuer 2,7 Millionen Mark, bei der Branntweinſteuer

Millionen Mark, bei der Leuchtmittelſteuer 1,7 Mill.
Mark, bei der Zündwarenſtener 1 Millionen Mark, bei
der Brauſteuer 2,7 Millionen Mark, bei der Lotterieſteuer
2,4 Millionen Mark, bei den andern Ausgleichungsbeträ-
gen 8,8 Millionen Mark und ſchließlich der vorerwähnte
Betrag von 187,3 Millionen Mark, der ſich durch weitere
Zugänge auf 187,6 Millionen Mark erhöht. An größeren
Abgängen im Vergleich zu der Einnahme des Etats für
1912 ſind zu verzeichnen bei der Tabakſtener 965 000 Mark,
bei der Schaumweinſteuer 644000 Mark, bei der Börſen-
ſteuer 9,2 Millionen Mark (die Einnahme iſt auf 784
Millionen Mark gegen 87,6 Millionen Mark im Vorfahre
angenommen) endlich beim Grüundſtücksübertragungs
ſtempel Millionen Mark. Zur Schuldentilgung

werden bereitgeſtellt insgeſammt 81 Millivnen Mark (dar
unter 66,4 Millionen Mark aus allgemeinen Reichs

mitteln und 100 Millionen Mark (darunter 66,4 Mill.
Mark aus allgemeinen Reichsmitteln und 10 Millionen

aus dem KUberſchuß aus dem Münzweſen) oder faſt 83,2
Millionen Mark mehr als im Vorjahre. Soweit ans die

ſen Beträgen Schuldverſchreibungen angekanft Werden,
begebende Anerhöht ich dieſer l n

in Abrechnung zu
hreibungen

kredit wird, wie im Vorjahre, auf 350 Millionen Mark
bemeſſen; zur Verzinſung dieſer Bet ittel der Reichs
hauptkaſſe ſind Millionen Mark (gegen Millionen
Mark im Vorjahre) angeſetzt Für die ungedeckten
Matrikularbeifräge iſtder Satz von 80 Pfennigen
für den Kopf der Bevölkerung es i
zuſtand des Jahres 1910 zu Grunde gelegt beibehglten,
was einem Geſamtbetrag von nahezu 52 Millionen Mark

entſpricht. Die Veteranenbeihilfen ſollen aber
mals eine Verſtärkung, und zwar diesmal um 2 Millionen
Mark erfahren, ſodaß für dieſen Zweck 31 Millionen ein
geſtellk werden. Der außeroroenttiche al iſe
och weit er berein ger in ihm ind Zum lehten
Male Anleihemittel für Feſtungszwecke (12,7 Millionen)
bereitgeſtellt. Unter den für werbende Zwecke vorge-
ſehenen Anleiheausgaben befinden ſich 4 Millionen Mark
für die Wohnungsfürſorge, die Ausgabe des

außerordentlichen Etats für die Marine, die im Etat
für 1912 noch 82,6 Millionen Mark beträgt, beläuft ſich

im Etat für 1913 nur noch auf 51,2 Millionen Mark.
Das Etatsgeſetz enthält die Beſtimmung, daß ein

etwaiger Uber ſchuß in den eigenen Einnahmen des
Reichs ſowie ein das Soll überſteigender Ertrag der Über
weiſungsſteuern zur Deckung von außerordentlichen Aus
gaben, die nach den Anleihegrundſätzen auf den ordent
lichen Etat gehören, oder zur Tilgung der Anleihe zu ver
wenden iſt, die zur Deckung der geſlundeten Matrikular
beikräge der Jahre 1906 bis 1908 und der Fehlbekräge der
Jahre 1907 und 1908 begeben wurde. Ein gegen das
Etatsſoll der Kberweiſung ſich ergebender Minderbekrag
fällt dem Reiche zur Laſt

der Krieg auf der Balkanhalbinſel.

Die ungeheuren Verluſte der Bulgaren
ſind, wie die „Mil. pol. Korreſpondenz“ von beſonderer
durchaus maßgebend unterrichteter militäriſcher Seite
erfährt derwahre Grund fürdie Ablehnung der
Friedensbedingungen und des Waffenſtill

ſtandes durch die Türken. Von 300000 Mann
hat die bulgariſche Armee ein volles Drittel, über 100000,
an Toten, Verwundeten und durch Seuchenerkran kungen
verloren. Die Kavallexie beſteht nur noch aus ſchwachen
lUiberreſten der einſtigen Regimenter und iſt in keiner
Weiſe mehr aktionsfähig. Es ſind jetzt auch die Seche
zehn und Siebenzehnjährigen zu den Fahnen einberufen
worden. Jn Adrianopel iſt die militäriſche Lage durch
aus günſtig für die Beſatzung Kommt der Frieden
bald, woran an Berliner und Wiener amtlichen Stellen

iſt der Bevölkerungs
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nicht gezweifelt zu werden ſcheint, ſo iſt er allein auf die
Erſchöpfung des ſerbo bulgariſchen Koalitonsheeres an
der Tſchataldſcha- Linie und vor Adrianopel, nicht aber
auf ein Erlahmen der türkiſchen Widerſtandsfähigkeit

zurückzuführen. e
Das türkiſche Blatt „Sabah“ ſagt bei Beſprechung der

Friedensverhandlungen: Vor allem müſſen die vier
Balkanſtaaten dem Prinzip der Aufrechterhaltung der
Türkei als europäiſche und als Balkanmacht zuſtimmen.
Bei Zulaſſung dieſes Prinzips werden die Verhandlungen
leicht zum Abſchluß gelangen. Wir wünſchen den Frieden,
jedoch dürfen die Opfer, die von uns verlangt werden,
nicht unſere Lebensintereſſen preisgeben.

Wie der „Köln. Ztg. aus Wien gemeldet wird, ge
winnt man auch dort in den militäriſchen Kreiſen den

Eindruck, daß die Bulgaren an der Tſchataldſchalinie
nicht mehr die alte Stoßkraft zeigen, teils wegen der
e Anſtrengungen und der Verluſte des bisherigen

eldzuges, teils wegen der Verpflegungsſchwierigkeiten,
teils wegen der ſtarken Mitnahme durch die Cholerag,
die auf die Bulgaren viel verderblicher wirke, als auf
die durch regelmäßige Choleraepidemien mehr immuni
ſierten Türken. Als Beweis für die Schwierigkeit der
bulgariſchen Verpflegung betrachtet man die Tatſache,
daß die gefangenen Bulgaren den Eindruck ſtarker Ent
behrungen machen, wie ihn mehrtägiger Hunger erzeugt.
Auf türkiſcher Seite iſt dagegen jetzt die Verpflegung
wegen der Nähe der Hauptſtadt leicht und daher gut.

Die von der Pforte zurückgewieſenen Waffen-
ſtillſtands bedingungen umfaßten, wie türkiſch
offiziös verlautet, auch die Übergabe der ganzen Tſcha
taldſchaVerteidigungslinie an die Bulgaren. Darauf
konnte die Pforte natürlich nicht eingehen,

Line bulgariſche Drohung.
Aus Sofia meldet das Wiener amtliche Bureau: An

kompetenter Stelle wird verſichert, daß die Verhand
über den Waffenſtillſtand fortdauern. Für den

Fall, daß ſie ergebnislos verlaufen, beſteht die Abſicht,
mit allen verfügbaren Truppen der mazedoniſchen,

riechiſchen und ſerbiſchen Armee dieſchatagldſcha- Linie zu foreieren. Nach er-
r Vereinigung würden die drei Armeen eventuell

och in Konſtantinopel einziehen.
Türkiſche Verſtärkungen.

Eine kurdiſche Kavallerieabteilung und eine
Kavallerieabteilung aus Hamidie, welche am Donners
tag in Jsmid eintrafen, ſollen bereits per Schiff an die
r Küſte des Marmarameeres übergeführt e r ſein. Auch andere angtoliſche
und ſyriſche Truppen ſind in Jsmid eingetroffen
und ſollen nach der europäiſchen Küſte übergeſetzt wer
den, um die TſchataldſchaTruppen zu verſtärken.

Zur Lage in Konſtantinopel
wird vom Freitag u. a. gemeldet: Die früheren jung-
türkiſchen Mini ver r Hadſchi Adil, Nedſchm Eddin und
et der frühere Gouverneur von Jsmid Kiazim,

der Chefſekretär des Senats Muſchpak ſowie der Vor
ngtürkiſchen Klubs in Smyrna wurden ver

haftet. Dem früheren Miniſter Talagt iſt es gelungen, zu
entkommen. Blättermeldungen zufolge ſind die drei
Offiziere und fünf Beamte der Generalinten
d an z der Armee wegen Mißbrauchs ihrer Amtsbefugniſſe

verhaftet worden. eZJrn der Sophien-Moſchee befinden ſich immer noch
mehr als 2000 Flüchtlinge, Verwundete und Kranke. Täg
lich kommen in der Moſchee mehrere Cholerafälle vor.

Land und Seegefecht.
Ein Telegramm des türkiſchen Flottenkomman-
dan ten vom 21. d. M. beſagt: Am 19. d. M. um 2 Uhr
abends fand in der Umgebung von Kalikratig ein Kampf
zwiſchen bulgariſchen Jägern und türkiſcher Jnfanterieſtatt Um 10 Uhr wurde der Feind, der Laufgräben

aufzuwerfen verſuchte, zurückgeſchlagen. Der Reſt der
Nacht verlief ziemlich ruhig. Am 20. um 1 Uhr nach
mittags feuerte der Panzerkreuzer „Haireddin n u
egen Arnautköj einige Granaten auf die feindliche Jnterte ab, die ſich gegen Papas-Burgas zurückzog. Jedes

Geſchoß traf. Der Kreuzer „Hamidie“ wurde hierher
ebrächt. Seine Beſchädigungen ſollen nicht beträchtlichſFin, Der Kampf zwiſchen dem Kreuzer „Hami

die“ und den bulgariſchen Torpedobooten fand
25 Meilen von Karaburnu ſüdöſtlich von Derkos ſtatt.

Neue Kämpfe auf der Tſchataldſchalinie.
Der türkiſche Generaliſſimus telegraphierte

unter dem 22. d. M. 3 Uhr 20 Min. mittags Ein gering
fügiges Geſchützfeuer fand geſtern auf dem rechten Flügel
ſtatt. Eine feindliche Batterie, die bei Jzzedinköf ſtand,
beſchoß einen Augenblick lang die Verſchanzungen bei
Mektzebir Harbie. Die türkiſchen Batterien ankworteten.
Aufklärungsabteilungen, die vom rechten Flügel abgeſchickt
worden waren, erbeuteten eine Menge von Waffen uns
Ausrüſtungsgegenſtänden, die vom Feind zurückgelaſſen
worden waren. Die Bulgaren bombardierten Büfük
Tſchekmedſche und feuerten etwa 80 Granaten ab. Die
Jlotte erwiderte das Feuer und brachte die feindlichen
Batterien zum Schweigen. Geſtern nacht rückten vom
Zentrum abgeſandte kleine Erkundungsabteilungen bis
Jzzedinksöj vor. Es gelang ihnen, den Feind zurückzuwer
fen, ihm ſtarke Verluſte zuzufügen und auch ſeine Artillerie,
die auf den Höhen im Süden dieſer Stadt aufgeſtellt war,
zur Feuereinſtellung zu bringen. Die Verluſte der türki
ſchen Abteilungen ſind unbedeutend.

Eine zweite Depeſche des Generaliſſimus vom 22. d. M.
9 Uhr abends meldet: Auch heute fand ein ſchwacher Ge
ſchütkampf auf einigen Punkten der Kampflinie ſtatt. Ein
Jnfanleriekampf von geringer Bedeutung vollzog ſich im
Zentrum. Retognoſzierungen, die ſich auf vier bis fünf
Kilometer erſtrecken, ließen erkennen, daß das Terrain
mit mehreren tauſend Leichen bulgariſcher
Soldaten bedeckt iſt.

Kämpfe bei Adrianopel
Das bulgariſche Regierungsblatt „Mir“ veröffentlicht

folgende vor Freitag um 4 Uhr verſuchte die Gar
niſon von Adrianopel einen allgemeinen
Aus fall, wurde jedoch nach einem Kampfe, der den
anzen Tag andauerte, in die Feſtung et rückgeworf. n. Die Türken erlitten bedeutende Verluſte. Dieſer

allgemeine Ausfall, der erſte ſeiner Art, wird als Verſuch
der Beſatzung e ſich wieder Proviank zu ver
ſchaffen, da die Lebensmittelvorräte erſchöpft ſein ſollen.

ſtrecke, dagegen würde ihr freier
währt werden. Weiter ſoll verlangt ſein, daß General
Martinowitſch an der Spitze ſeiner Truppen in Skutart

Die Bevölkerung bereitete
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Jn Konſtantinopel iſt aus Adrianopel die
Meldung eingetroffen, daß dort alles gut a Die ſüdlich
Adrianopels ſtehenden Bu lgaren hätten zurück
hart en müſſen, da die Maria das Land überſchwemmt
habe.

Jn den Kämpfen bei Monaſtir
gaben nach einem amtlichen Tbiſchen Bericht die Be
fehlshaber der Türken ſelb“ Beiſpiel zur Flucht, als
ſie ſahen, daß ihre Truppen ermatteten. Drei Tage vor
der entſcheidenden Schlacht flüchteten ſich mehrere Paſchas.
Es wurde behauptet, Fehti Paſcha habe Selbſtmord be
gangen, doch iſt ſicher, daß er ſich verkleidet geflüchtet hat.
Nur Dſchavid Paſcha wandte ſich an der Spitze türkiſcher

gegen das PeriſteriGebirge, fand es indeſſen
unpaſſierbar. Die ſerbiſche Kavallerie ſtieß um Mittag
auf der Straße von Monaſtir nach Floring auf eine kür
kiſche Abteilung von ſieben bis zehn Bataillonen mit zehn
Kanonen und Kavallerie. Die Trken flüchteten in wilder
Panik, ließen ihre Artillerie im Stich und warfen ihre
Waffen weg. Die ſerbiſche Kavallerie rückte dann in Flo
ring ein, wo ſie mit großer Begeiſterung empfangen wurde.

Die MorawaDiviſion, verſtärkt durch Landwehr unter
dem Befehl von Nenditſch, beſetzte am Donnerstag morgen
Resna, wo ſie einige Zeit bleiben wird. Die ſliegenden
Kolonnen unter dem Befehl von Milanowitſch ſind nach

der Säuberung der Gegend von Kruſchewo und Debra in
Debra angekommen. Der Kommandant der nach Aleſſio
entſandten Diviſion telegraphierte: Jch bin in Aleſſio an
ekommen. Jn dem Kampfe habe ich acht Tote und elf
erwundete gehabt. Die Verluſte der Türken ſind bedeu

tend. Jch habe tauſend Gefangene gemacht und zwei Ka
nonen, 2500 Gewehre und eine Fahne erbeutet. Ein De
tachement dieſer Diviſion iſt am Morgen in San Gio
vanni di Medug eingerückt.

Nach einer Meldung aus Belgrad vom Sonnabend
e es nunmehr feſt, daß die türkiſchen Truppen bei

es m g, die nach der Einnahme Monaſtirs dahin flüchte-
ten, wieder von den ſerbiſchen Truppen geſchlagen
wurden. Der Uesküber Korpskommandeur Fethi
Paſcha, der frühere Belgrader Geſandte, der gefallenwar, wurde von den ſerbiſchen Truppen mit den ihm ge

bührenden Ehren beerdigt. Unter der griechiſchen Be
völkerung Monaſtirs herrſchte vor der Einnahme durch die
Serben eine tiefe Verſtimmung, weil die Türken das grie
chiſche Heer vor Monaſtir bei Bajitza und Lerina zweimal
geſchlagen und hierbei zwölf Geſchütze erobert hatten.
Nunmehr eroberten die Serben alle dieſe Geſchütze zurück,
worüber jetzt in der griechiſchen Bevölkerung Monaſtirs
große Freude herrſcht.

e Die Montenegrinerquälen ſich noch immer mit dem Feſtungskrieg um Skutari
ab. Die montenegriniſche Artillerie ſetzt das Bombarde
ment von Skutari fort, wenn auch weniger heftig als ſonſt.
Am Freitag wurde das Feuer ſogar einige Stunden aus
geſetzk. Man erwartet das baldige Eintreffen des Befehls
zur Einſtellung der Feindſeligkeiten. Jn den Kreiſen der
fremden Staats angehörigen verlautet, daß unter den Be
dingungen für einen Waffenſtillſtand vor Skutari von
montenegriniſcher Seite auch verlangt wurde, daß die
Stadt ſich ergebe und die türkiſche Garniſon die Waffen

bzug nach Stambul ge

einmarſchiere.
Auf die Meldung, daß die türkiſchen Truppen von

Skutari beabſichtigen, eine Verbindung nach der Mirdita
herzuſtellen, zog General Martinowitſch ſeine Truppen von
San Giovanni diMedug zurück und ſammelte ſeineStreit
kräfte vor Skutari.

König Peters Rückkehr nach Belgrad
Belgrad 23. Nov. Der König iſt nach einmongti

ger Abweſenheit von Uesküb nach Belgrad Zurückgekehrt.
ihm einen enthuſtiaſtiſchen

Empfang. er im Wagen zuſammen mit dem Mi
niſterpräſidenten Paſitſch in die Stadt. Am Abend fand
zu Ehren des Königs ein großer Fackelzug der Bürger
ſchaft ſtatt, wobei es zu patriotiſchen Kundgebungen für den
König und das ſiegreiche ſerbiſche Heer kam.

Rumäniſche Proteſte.
Bukareſt, 23. Nov. Die Mißhandlung der

Kutowalachen durch die verbündeten Balkanſtgaten,
beſonders durch die Griechen, ruft hier große Entrüſtung
hervor. Morgen findet eine große Proteſtverſammlung
tatt, zu der die Kulturliga und der mazedoniſchrumäniſche
erein eingeladen hat.

Wie die Griechen einen deutſchen Dampfer behandelten.
Der deutſche Dampfer „Enos“ der vorige

Woche mit klaren Papieren vom Piräus abgefahren war,
iſt bei Lemnos von einem griechiſchen Torpedoboot an
gehalten und in den Hafen von Mudros geſchleppt
worden. Die Schiffspapiere wurden en und
der Kapitän aufgefordert, die deutſche Flagge einzuholen.
Auf ſeine Weigerung wurde ſie durch griechiſche Matroſen
eingezogen und am nächſten Morgen unter Flaggenparade
die griechiſche Kriegsflagge gehißt. Kapitän und Mann
ſchaft lehnten es ab, unter fremder Flagge Dienſt zu kun.
Jnfolgedeſſen wurde, ſo berichtet die „Köln. Zeitung“, das
Schiff durch Maſchiniſten der griechiſchen Kriegsmarine
nach dem Piräus gebracht, wo nach einiger Zeit die
Hiſſung der deutſchen Flagge wieder erlaubt wurde. Das
Schiff hat auf der Fahrt einen Maſchinenenſchaden er
litten. Die Geſellſchaft verlangt Genugtuung und Scha

denerſatz. eDer öſterreichiſch-ſerbiſche Konflikt
ſcheint ſich leider krotß der gütlichen Beilegung des Kon
ſularzwiſts wegen der Adriafrage verſchärft zu haben,
und vielfach wird vermutet, daß Rußland die Serbien er
mutige, wie 1908 und 1909 bei der Annexionskriſis. Der
Sonderberichterſtatter des „Matin“ in Belgrad meldet,
daß die Serben den öſterreichiſchen Forde-
rungen gegenüber ſehr beunruhigende
Gleichgültigkeit zur Schau trügen. Dieſe,
hauptſächlich auf einem unbegrenzten Se b ſt
bertran en beruhende Stimmung bilde einen ſehr wich
tigen Faktor für die Löſung der überaus ſchwerwiegenden
Probleme, die der Krieg hervorgerufen habe. Dieſe Stim
mung werde noch genährt durch die Uberzeugung, daß
Oſterreich- Ungarn angeſichts der Sympathien ſeiner a
piſchen Bevölkerung für die Serben keinen Kraig mit den
Balkanſtaaten beginnen könne, ohne für ſich ſelbſt die
ſchwerſte Gefahr heraufzubeſchwören. Dazu komme fer
ner, daß täglich Hunderte von Serben, Kroaten und an
dern Slaven aus e e e in Belgrad einträfen,
um ſich als Freiwillige anwerben zu laſſen und daß die
öffentliche Meinungan die Legendeglaube,
Rußland, ja der geſamte

werde Serbien d iblomatiſch und Fogarmilitäriſch unterſtützen, damit es einen Teil
Albaniens erhalte, eine Legende, die allerdings in gut
unterrichteten Kreiſen keinerlei Glauben finde.
In der Preſſe werden fortgeſetzt Nachrichten über Mo

bilmachungen in Oſterreich wie in Rußland veröffentlicht.
Es mag viel Senſationsbedürfnis dabei ſein, aber Tatſache
iſt eine hochgradige Spannung der politiſchen Atmoſphäre,
die ſich leicht in einem Unwekter entkladen kann. Daß die
Spannung da iſt, daß man ſich evtl. auf das Schlimmſte
gefaßt machen kann, davon legt eine ſchwerwiegende Tat
ſache Zeugnis ab, nämlich die bereits in der vor. Nr. ge
meldete Ankunft des öſterreichiſchen Gene
ralſtabschefs in Berlin und die Konferenz mit
dem deutſchen Generalſtabschef v. Moltke,
die am Freitag vormittag ſtattgefunden hat. Sie ſoll län
gere Zeit gedauert haben. Abends reiſte der öſterreichiſche
Generalſtabschef nach Wien zurück. Derartige Konfe-
renzen in derartig gufgeregter Zeit pflegen nicht viel
Gutes zu bedeuten.

Die Blättermeldungen über Truppenmobiliſie-
rungen werden am Sonnabend von zuſtändiger Seite
in Budapeſtauf das entſchiedenſte dementiert. Das will
aber nichts ſagen. Als die Balkanſtaaten rüſteten, wurde
auch flokt dementiert. Natürlich hat man in Hſterreich
Ungarn ein Jntereſſe daran, daß die Rüſtungen nicht zu
früh bekannt werden.

Nach Privatberichten ging am Sonnabend um 1 Uhr
nachmittags von Budapeſt die erſte Dongu
flottille, beſtehend aus zwei Monitoren, zwei Torpe
dobooten und vier kleineren Kriegsſchiffen, mit der Be
e nach Semlin ab. Großes Aufſehen
erregte es Sonnabend vormittag, als bei den Ange
ſtellten der elektriſchen Straßenbahn inBudapeſt im Depot ſtädtiſche Organe erſchienen, die
den dort anweſenden Schaffnern und Motorführern die
Einberufungsorder einhändigten mit der
Verpflichtung, ſich in Budape ſt bei den Truppenkörpern
einzufinden. Die betreffenden Angeſtellten mußten ſo
ſort abrechnen und wurden nach Hauſe entlaſſen, um ihre
Angelegenheiten zu ordnen. Am Sonntag früh iſt die
telephoniſche und telegraphiſche Zenſür aller Nach
richten über Truppenbewegungen in Hſter-
re ich angeordnet worden.

eine e Nervoſität Platz gegriffen, die nicht zuletzt

ungünſtiger als ſeine militäri 1
ſcheint hier e zu hegen, daß Rußland Bulga
riens Diplomatie iſoliere lUle. Die Kzwiſche en sburg und Sofjg iſt gänzlich auf

melle en dungen zurüg bt. eeine wärmere Stimmung in Petersburg zu erzeugen, ſchei

news in Bukareſt zu verſchi ind
präſidenten als Unterhändler mit der Türkei zu delegieren.
Es muß auch bemerkt werden, daß ſich das Organ Dr.
Danews „Bulgaria“ Jrichtgitig an Rumänien mit der
Aufforderung wendet, dem Balkanbunde beizutreten.

dreht die „Nordd Ah b, indem ſie hoch
reht die „Nordd. Allg. Ztg. den Kopf ab, indem ſie hochoffiziös ſchreibt: Jn dex Preſſe ſind Angaben über ein

Telegramm Seiner Majeſtät des Kaiſers nach der
Einnahme von Saloniki an Jhre königliche

oheit die Frau Kronprinzeſſin von Grie-
en an d aufgetaucht, das mit hurra, hurra, hurra! ge

e habe. Ein ſolches Telegramm exiſtiert
nicht.

Politische Abersicht
Sſterreich-Ungarn. Jn Bosnien ſtehen ſich jest in

folge des Balkankrieges Serben und Muſelmanen
nichts weniger als freundlich gegenüber. So haben die
anti öſterreichiſchen
Serajewo die dortigen Moſlims veranlaßt, eine
antiſerbiſche Demonſtration Zu veranſtalten,
die gleichzeitig den Charakter einer Loyalitäts- Kundgebung
trug. Eine zirka tauſendköpfige Menge von Moſlims ver
ſammelte ſich bei der großen Begovamoſchee und zog von
dort zum Konak des Landescheſs, wo ſie Hochrufe auf die
Monarchie und auf Kaiſer Franz Joſef ausbrachte. Von
dort zog die Menge weiter in der Richtung der Stadt, be
gleitet von einem zahlreichen Wachtaufgebot, das zum
Zwecke der Verhinderung von Gegendemonſtrationen kon
igniert war. Die Stimmung unter den Ser-
en iſt in Sergjewo abſolut feindſelig gegenüber der

von der Monarchie in der Frage der Adriahäfen beob
achteten Politik So befaßt ſich das ſerbiſche Blatt
„Srpska Rijec an leitender Stelle mit dem Aufruf der
ſerbiſchen Abgeordneten, in dem ſie die Forderungen Ser
biens bezüglich des adriatiſchen Hafens rechtfertigen, und
erklärt, daß dieſer Aufruf nicht nur aus der Seele des
ſerbiſchen Volkes Bosniens und der Herzegowina komme,
ſondern ſämtlicher drei Millionen Serben, die in der Mo
narchie leben. Das ſerbiſche Volk ſei vor Europa mit der
Anklage gegen die Monarchie getreten, weil ſie für die un
kulturellen Arnauten die Autonomie fordere, während ſte
dieſe den Südſlawen im eigenen Ladne entziehe. Die Al
baneſen ſeien im Kampfe gegen die Serben geſchlagen wor
den, und daher gebe es für ſie kein Pardon. Derjenige,
der ſich für die Freiheit der halbwilden Arnauten ein
ſetze, der wolle den Balkanſlawen ein Grab bereiten, denn
ein freies Albanien wäre ein ſteter Stein des Anſtoßes
für alle Völker. Am Schluſſe erklärt das Blatt, daß es
lächerlich ſei, ſich einem ſerbiſchen Kriegshafen entgegen
zuſetzen, da auch die autonomen Albanier einen Kriegs

Dreiverband hafen in Duragzo und Valona errichten würden. Die

Demonſt rationen in



wahre Urſache, daß Oſterreich Ungarn ſich einem ſerbi
ſchen Hafen an der Adrig widerſetze, liege darin, weil es
dann nicht weiter gegen den Oſten vordringen könne.
Schweiz. Der Bundesrat hat, veranlaßt durch

die Kritik in der Preſſe und im Parlament, beſchloſſen
das politiſche Departement in ein Departement der aus
wärtigen Angelegenheiten umzuwandeln, deſſen Chef nicht
mehr jedes Jahr wie bisher, wechſeln wird. Ferner
wurde eine neue Einteilung der Departements beſchloſſen.
Ein Antrag auf Vermehrung der Bundesräte von ſieben
auf neun wurde abgelehnt, ebenſo einſtweilen die Anre
gung, den Bundesrat durch das Volk wählen zu laſſen.
Das Parlament wird die ganze Angelegenheit im Früh
jahr behandeln.
Spanien. Der Familie des ermordeten Miniſterprä

ſidenten Canglejas ſoll eine Penſion von 30 000 Pe
ſetas gewährt werden.

China. Die chineſiſche Regierung gibt die Errich
tung eines Rechnungshofes bekannt, der die
Ausgaben und Einnahmen der Zentralregierung und der
Provinzialverwaltungen prüfen ſoll. Der Rechnungshof,
der in fünf Abteilungen zerfällt, hat ſeine Tätigkeit bereits
begonnen. Chineſiſches Perſonal iſt zum Teil ſchon er
nannt worden. Die Dienſte eines ausländiſchen Sachver
ſtändigen wird man ſich ſpäter ſichern.

Deutschland.
Berlin, 25. Nov. Jn Gegenwart des Kaiſers

fand am letzten Freitag im Luſtgarten hierſelbſt die Ver
eistgung der Rekruten der Garniſon von Berlin und
Umgegend in gewohnter Weiſe ſtatt. Der Kaiſer hielt
hierbei eine Anſprache. Die Karſerin hatte mit den
anweſenden Prinzeſſinnen und dem Erzherzog Franz
Ferdimand ker militäriſchen Feier an einem Fenſter
der erſten Etage des Schloſſes beigewohnt. Am Sonn
abend nachmittag empfiag die Kaiſerin im Neuen Palais
die Mitglieder einer weiteren nach Konſtantinopel be
ſtimmten Hilfeexoedition des Roten Kreuges. Prinz
Eitel Friedrich iſt zu längerem Kuraufenthalt in Biden
Baden eingetroffen.

(Die Abreiſe des öſterreichiſchen Thron
folgers.) Von der Wildparkſtation hat am Sonn
abend in zehnter Abendſtunde Erzherzog Franz Ferdinand
von Oſterreich über Berlin die Rückreiſe nach Wien an
getreter. Von dem Jagdaueflug traf der kaiſerliche
Sonderzug, der um 4 Uhr die Station Kaiſerallee bei
Springe verlaſſen hatte, um 9 Uhr 9. Minuten auf dem
Bahn of Wildpark ein, wo der Kaiſer mit dem Erzherzog
und den Berliner Jagdgäſten den Hofzug verließ. Auf
dem Bahnhof verabſchiedeten ſich der Kaiſer und Erzherzog
Franz Ferdinand von den Jagdgäſten, die mit Ausnahme
des Reichskanzlers, des Fürſten Solms- Baruth des Ober
hofmarſchalle Grafen zu Eulenburg und des Oberjäger
meiſters Freiherrn v Heintze hierauf die Fürſtenſtatton
verließen Sodann begab ſich der Kaiſer mit ſeinem Gaſt
in das Fürſtenzimmer, wo die hohen Herrſchaften vom
öſterreichiſchen Botſchafter Grafen v SzögiényMarich
empfangen wurden. Inzwiſchen war der öſterreichiſche
Hofſonderzug am Bahnſteig eingefahren. Als der Zeit
punkt ſeiner Abfahrt näher rückte, erſchien der Kaiſer mit
dem Erzherzog wieder auf dem Bahnſteig. Der Abſchied
war überaus derzlich. Der Kaiſer und der Thronfolger
küßten ſich wiederholt und unterhielten ſich lebhaft bis
zum Augenblick der Abfahrt. Zu dem Erzherzog war
auch Graf Szögiény in den Salonwagen geſtiegen, um
mit dem Thronfolger noch auf der Fahrt bis Berlin zu
konferieren. Kurz vor 10 Uhr ſetzte ſich der Sonderzug
in der Richtung nach Berlin in Bewegung. Der Kaiſer
reichte dem Erzherzog noch einmal die Hand und winkte
ihm noch zu bis der Zug im Dunkel der Nacht verſchwun
den war. Hierauf verabſchiedete ſich der Kaiſer vom
Reiche kanzler und den noch anweſenden Herren und be

gab ſich im Automobil nach dem Neuen Palais. Erz
herzog Franz Ferdi and traf in ſeinem Salon wagen um
10 Uhr 26 Min. auf dem Anhalter Bahnhof in Berlin
ein. Er verließ den Zug nicht der Wagen wurde in den
Zug eingeſtellt, der I1 Uhr 15 Min. nach Wien abging.

je

Ein neuer deutſcher Marine Attaché
für Südamerika.) Wie man der „Frkf. Ztg.“ ſchreibt,
ſoll im nächſten Jahr ein höherer Seeoffizier als Marine
Attaché für die füd amerikaniſchen Republiken Braſilien,
Chile, Argentinien und Urugnay ernannt werden. Der
ſelbe wird der Geſandtſchaft in Buenos Aires zugeteilt
werden.

Luftschiffahrt.
Die Fahrt der „Hanſa“ von Potsdam nach dem Harz.

tie bereits in der Sonntag Nummer gemeldet,
unternahm das Luftſchiff „Hanſa“ am Sonnabend
vormittag die ſchon lange geplanke Fahrt von Pots
da m über Magdeburg nach Halberſtadt. Jn
Magdeburg erregte das Luftſchiff lebhafteſte Bewun
derung. Jn Halberſtadt wurde der Luftkreuzer um
2 Uhr, aus der Richtung Oſchersleben-Schwanebeck
kommend, geſichtet. Er machte über der Stadt eine
große Schleifenfohrt und fuhr dann langſam auf den
Flugplatz Halberſtadt zu, wo er um 2 Uhr 10 Minuten
landete, ſtürmiſch begrüßt von der nach Tauſenden
zählen den Menge Um 2 Uhr 22 Min. erhob ſich die
„Hanſa“ ſchon wieder zu einem Fluge in der Richtung
nach Blankenburg und kehrte nach Halberſtadt
zurück, überflog den Flugplatz um 3 Uhr und ſetzte die
Fahrt in der Richtung Quedlinburg zurück nach Pots
dam fort.

Ein ſchwerer Unfall in Halberſtadt.
Leider ereignete ſich nach der Landung der „Hanſa“

in n er ude ein ſchwerer Unfall. Ein Telegramm
eſagt:

Halberſtadt, 28. Nov. Auf der Rückkehr vom
Flugplatz ereignete ſich heute nachmittag kurz vor
S Uhr ein ſchwerer Unglücksfall. Einige dem
Arbeiterſtande angehörige Leute wollten auf der
Weſterhäuſerſtraße den Fahrdamm kurz vor einem in
voller Fahrt dahinfahrenden überfüllten Straßenbahn
wagen überſchreiten. Sie kamen auf dem abſchüſſigen
Terrain zu Fall und zwei von ihnen wurden ſchwer ver
letzt, einem davon wurde ein Bein abgefahren,
der dritte wurde vollſtändig ne ckelt und
blieb als Leiche liegen. Die beiden Schwer
verletzten wurden von der Krieger Sanitätskolonne
nach dem Krankenhauſe befördert. Auf dem Transport

verſtarb aber noch einer der Verletzten
Die Rückkehr der „Hanſa“.

Potsdam, 23 Nov. Die „Hanſa“ erreichte um
6 Uhr 40 Min. bei faſt völliger Dunkelheit Potsdam.
Auf dem Dache der Halle des Luftſchiffhafens waren
Scheinwerfer angebracht und helles Blitzlicht
erhellte von Zeit zu Zeit das Dunkel, um dem
heimkehrenden Kreuzer den Weg zu zeigen. Kurz vor
7 r konnte die „Hanſa“ in der Halle geborgen
werden.

Vermischtes.
u den Unterſchlagungen ben vewelder s n bier h wird noch aus Be
lin gemeldet: Es iſt bisher nicht gelungen, des flüch
tigen Treſorbeamten der Discontegrſellſchaft, Heinrich
Schürmann, habhaft zu werden. Die Höhe der
Unterſchlagungen dürfte 20000 Mark nicht u egſertent
do die angeordnete Reviſton der Geſamteffekten
beſtände noch nicht abgeſchloſſen. Schürmann ift zum
letzten Male am 20. November bei dem Flieger Jeanin
e von dem er ſich zum Piloten ausbildenieß. Es beſtätigt ſich, daß Schürmann tatſächlich einen
Flugapparat in Beſtellung gegeben hat, für den er eine
Anzahlung von mehreren tauſend Mark geleiſtet hat,
und es gewinnt immer mehr an Wahrſcheinlichkeit, daß
Schürmann die 20000 Mark nur zu dem Zwecke defrau
diert hat, um den 4 lugapparagt ganz bezahlen d
können. Wohin ſich der Defraudant e et hat, iſt
nicht bekannt. Es ſind insbeſondere die Hafenbehörden
von der Polizei benachrichtigt worden, da man annimmt,
daß er verſuchen wird, nach Amerika zu entkommen.

Für 200000 Mark Gold geſtohlen.) Eingeheimnisvoller Golddiebſtahl auf einem öſterreichiſchen
Dampfer der RouteTrieſt Alexandrientwird ausTrieſt
gemeldet Der Dampfer Heluan hatte 40 Kiſten Gold
an Bord, die von engliſchen Banken an ägyptiſche
Banken geſandt wurden. Als man in Alexandrien die
Kiſten öffnete, fand man, obgleich die Siegel unverletzt
waren, in zweien ſtatt des Goldes Blei. Die beidenmit Blei de ullten Kiſten hätten Gold für 200000 Mark

enthalten ſollen. Der Vorfall konnte noch nicht auf

Qualität gibt den Aussehlag!
MASGGS Suppsn enthalten dis natürlichen Bestandteſſe hausgemachter Suppen und sehmecken, lediglich mit Wasssr m

Zeit gekocht, shensogut wWis diese Man verlange ſtets ausdrücklich G Suppen und achts auf dis Schutzmarke

„Kreuzstern“

wird

geklärt werden; doch trifft den Oſterreichiſchen Lloyd
keine Schuld, da nachweisbar der Diebſtahl ſchon vor
dem Verladen auf die Heluan erfolgt ſein muß.
m Scherz erſchoſſen.) Jn der Toiletteeines Reſtaurants in der Hafengegend von Hamburg

wurde ein Kellaerlehrling im Scherz vom Toiletten
aufſeher erſchoſſen. Der Lehrling ſtand vor dem Spiegel,
der Aufſeher forderte den jungen Mann auf, fortzu
gehen, erhob den Revolver, den er ungeladen glaubte,
Und drückte los. Der Lehrling war ſofort tot.

Dampferzuſammenſtoß auf dem Rhein
Ein ſchwerer Juſammenſtoß ereignete ſich Sonnabend
nachmittag auf dem Rhein bei Mannheim Jnfolge
dichten Nebels ſtießen zwei Uber fahrdampfer mitten im
Rhein zuſammen. Beide Schiffe wurden ſtark be
ſchädigt. Sie mußten ars Ufer geſchleppt werden.
Menſchen ſind bei dem Unfall nicht zu Schaden ge
kommen.

Der „unvorſichtige“ Zeppelin). Vorkurzem war gegen den Grafen Zeppelin von einer Firma
in Eidelſtedt eine Entſchädigungéklage auf Zahlung
von 750 M. angeſtrengt worden aus folgendem Grunde:
Beim Überfliegen einer der erwähnten Firma gehörigen
Weide durch das in Hamburg ſtationterte Luftſchiff
„8. II ſcheute ein Pferd und wurde ſo erheblich verletzt,
daß es getötet werden mußte. Die Firma verlangte
nun Schadenerſatz für den durch das Geräuſch des Luft
ſchiffes verurſachten Schaden mit der Begründung, daß
der Fübrer des Luſtſchiffs es an der nötigen Vor ſicht
habe fehlen laſſen. Die Klage wurde aber von dem
Landgericht Altong koſtenpflichtig abgewieſen unter
Hinweis auf die Feſtſtellung, daß Graf Zeppelin, der
an dem betreffenden Tage die Führung des Luftſchiffes
elber in Händen hatte, wie immer während der Fahrt
lle erd enkliche Vorſicht angewendet habe.

Hie mit der „Titanie“ verloren gegan
genen Poſtſendungen.) Einer Berliner Kor
reſpondenz wird gemeldet Der Untergang des engliſchen
Rieſendampfers „Titanie“ iſt durch den Spruch des eng
liſchen Gerichts für einen Fall höherer Gewalt erklärt
worden. Die engliſche Poſtverwaltun g leiſtet
daher für die in Verluſt geratenen Einſchreibeſendungen
keinen Erſatz. Sie iſt auch nicht in der Lage, An
ſprüche gegen die Eigentmer der „Titaniec geltend zu
machen. Die von deutſchen Abſendern erhobenen Schaden
erſatzanſprüche werden damit gegenſtandslos.

ne hre rnghee Jn Schwertebei Dortmund platz te Sonnabend vormittag im Stahl
werk der „Eiſeninduſtrie“ ein Dampfkeſſel. Das
Gebäude wurde völlig zerſtört. Zwei Arbeiter wur
den getötet, einer wurde lebensgefährlich, drei
wurden leichter verletzt. Der Materialſchaden iſt
bedeutend. Die Exploſion war ſtundenweit zu Hören
Da das Maſchinenhaus mit zerſtört wurde, ruht der Be
trieb. Er wird erſt Montag wieder aufgenommen

Ein Hotel durch Feuer vernichtet Jm
Grandhotel „Lido“ in Grado brach eine Feuershrunſt
aus, die das Gebäude vollkommen ein äſcherte. Men
ſchenverluſte ſind nicht zu beklagen. Der Schaden wird
auf drei bis vierhunderttauſend Kronen geſchäht. Es

Brandſtiftung angenommen. r
Der gutmütig zerhnun d.) Ein ame Stückchen wird von einem erzählt:

n einem engliſchen Dorfe war einem Landwirt, der kurz
vorher aus der Stadt zurückgekehrt war, ein Rock geſtohlen
worden, in dem ſich noch eine Brieſtaſche mit einer Geld
ſumme befand. Da in der betreffenden Zeit gerade ein

remder im Orte geſehen worden war, benachrich igte der
mtsvorſteher die Polizeibehörde und erbat einen Spür-

hund, damit man den Dieb verſolgen könne. Kurze Zeit
ſpäter kam ein Polizeihund mit Führer per Automomit
an, und ſofort wurde dem Tiere an der betreffenden Stelle
wo der Rock gehangen hatte, Witterung gegeben. Der
Hund umkreiſte das Gehöft ein paarmal und ſchlug dann
eine beſtimmte Richtung nach dem benachbarten Wald ein.
Der Führer und die Poliziften konnten dem Tiere micht ſoſchnell folgen, da es durch Geſtrüpp und Unterhelz ging

um o größer war daher das Erſtaunen, als der Hund
den Beamten plötzlich entgegenkam und winſelnd den ge
ſtohlenen Rock nieder egte. Er hatte in einiger Entfernung
dent Dieb erreicht und ihn tüchtig verbellt, ſo daß dieſer
keinen Schritt mehr vorwärts sehen konnke. DerSpitzbube
hat dann den Rock in ſeiner Angſt hingeworfen. Der
Hund witterte wohl ſofort, daß der Rock dorthin gehörte,
wo man ihm vorher Witterung gab, er faßte den Rock und
lief damit ſeinem Führer entgegen. Als man das Tier zum
et Male anſetzte, konnte es den Dieb nicht mehr er
reichen

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.
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Hemmung von
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S Shyſteme
Ferner empfehle Lürſchloß

Sicherungen ſicherſter Schutz
gegen Einbruch ſowie ſämtl
Schloſſerarbeiten.
Richarck Gürtner, Schlogermeſgter,

Unter Altenburg 4.
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Filisle Mergeburg: GOber-Burgetr., Vertr Rud, Meckert,

Flügel Pianos
bewährte Weltmarke

Halle a. S.

m Grand Prix

Natur Heilangtalt
Telephon 2698. Proſpekt frei.

lagAen Weber Aweete Rer ehurger Correlnondent
1911 Turin ute Erſolge auch bei veraltetenFällen Langjähr. Erfahrungen

Frauen Kraskheiten
behandelt Frau Luiſe Albrecht

Alle Iuſerate
für auswärtige Zeitungen

Friedenſtr. 28 dert ſchnell und ohne Auf
a

Abt. Annoncen Expedition
Cinen vernickelten h ruage

Unterſatz von der Saalſtr. bis
Lauchſtedter Str. verloren. Ab
zugeben gegen Belohnung

Saalſtraße 8.
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Rel chhaltiges Lager inDinge e Tiſchlampen, Gaskronen, Gaszuglampen,
Gastocher nd Gasplätten, Kohlenkaſten von 2,75 Mr. an,

Faus und e Wringmaſchinen und
Erſatzwalzen dazu.

Ferner Glas, Porzellan und Steingutwaren,
weder Waſch. und Kaſſee-Servire van 8,00 Mk. an,

Küchengarnituren billtgſt.
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o o urs- z Central Markt 10.

II ſuſn n ſ.
n nur a. Qualtäten-

i. 28Kansfzuekerhonig

Kunstmarmelade, echte. 28 Pſ.
Kunstmarmelads, 5 fern (kmaille) 120 P.
Marmelade mit Himbeer 40Ife,
Rühbensaft a. D. 18 Pfg
Kalsersaft l a, el Pf. 20 Pfg.
Hülsenfrüchte Zur gutko hende

a. Qualitäten.

Linsen 24 22 20 15 h.
Bohnen, Vetn, f. 20
Erhbsen, 9rosie, mit Aütten, Pfd. 18 Pfg.
Erhbsen, Ohne Heen, I 25 22 p.
Erhsen, üne, er piß. 20 h.
Sehweineschmalz, ein P. O v
Sehweinesohmalz, a nen Pl. 90 f.
Heringe dich 87 6 h.
So Eier Handel 110 Pfg.

v o Rabatt in Harken.
re a Otto Dorn. vat

Kinder empfehle eine regelmässige Kur mir meinem

Lahusen's „vodela“
Durch seinen Jod Kieegn-Zusstz Ger wirksamste- und meist gebrauchte
tran. Gern genommen und leicht zw. vertragen

des Fabrikanten Apon ek er W I. Tanusém in Kremen,
frisch zu in BDom-

Lebertran.

Gegen Brüsen, Scropheln,
Blutarmut, Engl. Krankheit, Hautaussehlag, Hals- und Lungenkrankheiten
Husten, zur Kräftigung sehwächlicher, in der Entwicklung z urückbleibende

Leber
Nur écht in Origina)

flaschen à M. 23) u. 4.60 mit dem Schutz wort „Jogelta“ und dem Name
Imme

Tann Meher Mi oder
kö Sprechst. v. 8-—6.

Markt 19, Ets. Sonntags V. 8-.
Tol. 442. t

Wochenſcheiſt far pontin

z Eteratur ustd Kunſt

eransgegeben

von Hr. Fr. Uaumann

ſeingt in wertvollen und Fets e Aufſätzen der Her
Sorragendſter Politiker und Parlamentarier ein getreues
Spiegeldild unſerer i e a en en.Der unterhaltende en bringt ausführticheſelbſtändi Würdigungen aller S v e

dem Gebiete der Literatur a. Kunſt. Bezugspreis viertel
e t 2,50 Mark. Verlangen Sie b tte unter Hinweis auf

teſ nkündigung ein koſtenlsſes Menatssbdongement vo

Derleg s ortſchriet (Buchverlag J Hilfe
erlin Schöneberg.
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e
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GiroKonto E. G. m. b. H.
Reichsbank Halle. Fernſpr. 341.

Poſtſcheck-Konto Leipzig 8702.

GiroKonto

Jm Scheck-Perkehr,
Jm Gparkaſſen-Berkehr mit Kündigung nach Ver

n Kontokorrent- Verkehr mit tägl. Rückzahlung,

einbarung bei kulanter Rückzahlung,

z. J VPorſchußBerkehr gegen eigene Wechſel,

O. Jm Kontokorrent-Verkehr,
An und Verkauf von Wertpapieren aller Art.

Zins

des Mieters zu Mk. 8, 8, 10, 15 pro Ja

ſchäftslokat Markt Nr. 10 aus.

Kaſſeſtunden: vorm. 9—1 Uhr, nachm. 3-6 Uhr.Sennabends 9—2 Uhr.

Dresdner Bank Berlin.

Pro
viſions

frei.

Hewäßrung von Krediken r tzheder.
Jm SDiskont- Verkehr gegen gezogene Wechſel, v billiger

an gen a zu Merſeburg.

Annahme verzinslicher Einlagen.

berechnung.

Wechſelgnkaſſo auf alle deutſchen u. ausländiſch. Plätze
Vermietung von Schrankfächern in unſerer Stahlkammer,

die zur Aufbewahrung von Wertpapieren, Dokumenten,
Schmuckgegenſtänden e. dienen, untere el e Mitverſchluß

Kurezettel und Verloſungsliſten liegen in unſerem Ge

über tauſendSchwachſinnige, Den und Fall
üchtige ſind es,mehr als 50 Jahren durch edle
Chriſtenliebe eine Heimat und

Pflegeſtätte bereitet wurde.

ihrer Mitmenſchen zunicht unverſorgt bleiben werden.
Gaben in Geld und in Sachen

a liegt ein
Firma Georg BVernhardt, tpeis

Empfehle meine bekannten, vor
züglichen

Marmeladen
folgenden, äußerſt billigen

Preiſen:

9

99

zu

Ausge
wogen

Ia. Kunſt-Marmelade, pa.
a. gemiſchte Marmelade,

mit Simbeer
Ia. reine Himbeer-Marmel,
Ia. reine Krdheer-
Ia. reine Aprikoſen-

a. Kunſt Marmelade, du. 120 Pf.

la gemiſchte Marmelade,

a. reine Himbeer-Marmel.
390 Pf.

extra vrima

Ferner empfehle ich noch: a Pfd.

Glas, beſter Bienen-

Sonig 960 Pf.
Rabatt-Spar-Vereins.

a. gemiſchte Marmelade
nrit Himbeer vrimag 140 Pf.
mit Himbeer, extra da. 200 Pf.

extra prima
Ia. reine Erdbeer-Marmel.

9 Pf.la reine Aprikoſ Marmel.
extra prima 300 Pf.

la Kunſt- Honig 238 Pf.
Ia Haushaltgs. Honig, mit S

Honig Erſatz 69 Pf.Ia. garaat. reiner Bienen

Auf alle Preiſe 5 Proz. Rabatt

in Marken des Merſeburger

Paul Näther Nachfl.
Zel. 342. Merſeburg. Markt 9.

f Pistole. Neuestes Modell.
I Kaliber 6,35 mit dreifachermnechanischer Steher uttg.

Original Fabrikpreis M 88. S
bei Teilzhlg. z

mit 100Zufschlag,
Monatsrate

Wierece,

Postfach 342

Winter Cier
erzielt man in großer Menge durch
die tägliche Beifütterung pro
Huhn von 15- Gramm des ſehr
berühmten Geflügelfatters Nagut.

Zu haben bei:
Walther Bergmann, Merſeburg.

Gotthardtſtraße 19.
m TKancdwirtsess ſohn

andere junge Leute erhalten koſtenlos an
führlichen Proſpekt der Landw. Lehranſtalt
ig Lehrmolkerei, Braunſchweig. Direktor
Kranuſe. In 20 Jahren über 3800 Beſucher
Beſte Referenzen.

Weihnachtsbitte
r die Neinſtedter Anſtalten

Von einem Pflegling derſelben.
Gewiß, es war der viele Regen

h Berderbenbringend für das Laänd,
Und dennoch barg er manch. Segen
Für uns aus milder Vaterhand.

Noch weißich einen andern Regen
Der ſtrömt auch in dem dürrſten

JahrUnd ſpendet ſeinen reichen Segen
Die Lieb in Jeſu offenbar

Mög' er ſich wiederum ergießenJn dieſer lieben Weihnachtszeit,

Daß unſere Herzen überfließen
Von Freude und von e

Unſere Anſtaltsgemeinde zählt
Seelen. Kinder,

denen hier vor

Unſere Hilfsbedürttig en trauen
es auch in dieſem Jahre der Liebe

daß ſie

nimmt dankbar anPaſtor Steinwachs in Neinſtedt
(Oſtharz) Kr. Quedlinburg.

De Der heutigen Geſammt
roſpekt der

Brandenburgerſtr. 14—18
Hierzu 2 Beilagen,



Setlage zum „Zerſebnurger C
F.

Erst Bellage

Gegen die Herabſetzung der Gehälter
der oberſten Begmten,

die von der Budgetkommiſſion der Zweiten elſäſſfi-
ch en Kammer beſchloſſen worden ſt, hat dieſer Tage

der Staatsſekretär Zorn v. Bulgach im Namen der Re-
gierung folgende Erklärung abgegeben:

Die Regierung erkennt die wohlwollende Abſicht, die
die Kommiſſion bei der Erhöhung der Gehälter eines Tei
les der unteren und mittleren Beamten ſowie
der Lehrer geleitet hat, nicht nur an, ſondern teilt ſie
auch. Sie iſt daher bereit, die gegen dieſe Erhöhung be
ſtehenden Bedenken, die einesteils finanzieller Natur ſind,
anderenteils das gegenſeitige Verhältnis der einzelnen
Beamtenklaſſen und der Abſtufung berühren, vorbehaltlich
einzelner noch beſonders zu erörternder Punkte zurück
treten zu laſſen. Wenn aber die Regierung dieſe Bedenken
fallen läßt und ferner bereit iſt, der in der Kommiſſion
angeregten Aufbeſſerung der Gehälter der

Geiſt lichen ſchon jetzt näher zu treten, ſo muß ſie dar
auf beſtehen, daß auch eine angemeſſene Erhöhung in den
Gehältern der höheren Beamten eintritt, die von
den Teurungsverhältniſſen der Gegenwart nicht minder
betroffen werden als die obigen Beamtenklaſſen. Die Re
nge hält deshalb die Vorſchläge der ein zuſammen

ängendes Ganzes bildenden Vorlage auch hinſichtlich der
höheren Beamten nach wie vor gerechtfertig und voll be
gründet. Um aber das Zuſtandekommen der neuen Be
ſoldun sordnung nicht durch einſeitiges Feſthalten an allen
ihren Vorſchlägen zu gefährden, glaubt ſie der Kommiſſion
die her ſe Grenze derjenigen Gehalts-Jätz e bezeichnen zu ſollen, auf die ſie zur Erzielung einer
Verſtändigung allenfalls noch herabgehen könnte, ohne die
Erhaltung eines tüchtigen Beamtenſtandes in Frage zu
ſtellen. Eine Minderung von Gehältern der Be
amten e ihren heutigen Bezügen muß die Regie
rung ablehnen Sie muß dies auch bei den Gehältern
der oberſten Regierungsſtellen ohne Rückſicht darauf, daß
deren gegenwärtige Jnhaber von einer Kürzung nicht be
troffen werden würden. An dieſer Stellungnahme muß ſie
gus grundſätzlicher Erwägung feſthalten, weil eine ſolche
Kürzung eine ſoziale Herabſetzung der höheren Beamten
des Landes bedeuten und dadurch mittelbar auch zu einer
Beeinträchtigung des Anſehens der Staatsverwaltung

führen würde.“ S
Generalfeldmarſchall von der Goltz

über die türkiſche Armee.
Jn der Deutſche Aſiatiſchen Geſellſchaft hat, wie das

„Berliner Tageblatt“ meldet, Generalfeldmarſchall Freib von der Goltz Gelegenheit genommen, ſich über die
isherigen türkiſchen Niederlagen und die daran ge

knüpften Folgerungen zu äußern. Freiherr von der Goltz
ging weniger auf die Anſchuldigungen ein, die gegen das

henen Verurteilungen der türkiſchen Armee als ſolche
Das Urteil über die gegenwärtigen Vorgänge auf dem
Balkan, führte von der Goltz aus, werde ſich noch klären.
Als die junge Türkei vor vier Jahren entſtanden ſei, ſei
ie von der europäiſchen Preſſe mit übertriebenem Lob be
acht worden, das vielleicht zu einer über ſchätzung

der eigenen Kraft geführt habe. Heute höre man
von derſelben Preſſe nur verurteilende Worte.

Er wolle nür auf die einfache auch dem Nichtſoldaten
verſtändliche, in der großen Offentlichkeit aber unbeachtet

Schloß Hrunnech.
Roman von Elariſſa Lohde.

(12. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.
„Waldheim iſt von altem Adel, der Sohn eines Prä

ſidenten der Schwager eines dereinſtigen Fürſten.“
Der Baron ſchüttelte unmutig den Kopf.

Sie denken wahrſcheinlich ſehr klein von meiner Kon
ſine, ſagte er, „und tun ihr damit großes Unrecht
h glaube nicht.Der Baron fixierte Viktor abermals und neigte ſich

dann mit dem Ausdruck warmer Herzlichkeit zu ihm
„Laſſen Sie uns offen mit einander ſein, Lenz, ſagte er
leiſe Ich ahnte lange, daß Sie nicht ungeſtraft in
Juttas ſchöne Augen geblickt haben, aber ich glaube, Sie
hätten Ausſicht, dies ſtolze Herz zu beſtegen.

Viktors Stirn Faltete ſich finſter.
Sie haben ſich getäuſcht, kam es bitter über ſeine

Lippen
Des Barons Auge ſtreifte keilnehmend die ſchönen,
in der augenblicklichen Erregung noch bedeutender er
ſcheinenden Züge des jungen Malers.

r Tröſten Sie ſichl“ Er aßte Viktors Hand und
drückte ſie warm. „Sie tkeilen das Los manches braven
Mannes Um Jhnen ein Beiſpiel in Figura vorzu
führen, ſehen Sie nur mich an, guch ich habe mir vor
einigen Jahren einen Korb geholt.“

Viktor war überraſcht.
„Der freundlich kühlen Art nach, mit der Sie Jhrer

Kouſine begegnen, hätte ich mir nie gedacht, daß Sie ihr
einſt näher geſtanden.“

Dex Baron ſeufzte SDas ſind überwundene Sorgen, mein Lieber Ich
büßte indeſſen nur die eigene Torheit. Jutta, das be
kenne ich, hat mich niemals zu ſo weit gehenden Hoff
nungen ermutigt. Aber ich liebte ſie und ging mit der
Kühnheit eines Soldaten auf mein Ziel los. Meine
Stellung, mein Vermögen alles das, glaubte ich, gäbe mir
einigermaßen die Berechtigung einer Bewerbung um ihre

g d h
Sie nahm denn auch meinen Ankrag gülig auf, ver

ſicherte mich ihrer Hochachkung und verwandtſchaftlichen
Zuneigung, auf die dieſer Zwiſchenfall keinen Einfluß
üben dürfte, erklärte dabei aber unverhohlen, daß ſte, vor
läufig wentgſtens, an eine Wiederverheirakung nicht denkt
Jch ſchluckte die bittere Enttäuſchung hinunter und
blieb ihr Freund.

Dienstag Den 26. November

gebliebene Tatſache hinweiſen, daß es in der Türkei
bis 1908 überhaupt keine Armee gegeben
habe. Es ſei wohl ein organiſtertes Aufgebot vorhanden
geweſen, an deſſen Organiſation er ſelbſt lange Jahre mit
gearbeitet habe. Mit einem ſolchen Aufgebot könne man
auch bei Beſchränkung auf gewiſſe damals vorgeſchriebene
Ziele etwas leiſten. Erſt
daran gegangen, eine Armee im modernen
Sinne zu ſchaffen, die einen gausgebildeten Frie
dens ſtand habe, und dahinter eine lange Reihe von
Jahrgängen Reſerve und Landſturm. Dieſe Arbeit ſei
ſehr fleißig, aber nicht immer mit dem rechten Verſtändnis
begonnen worden, denn nach der dreißigjährigen Lethargie
hätten die Lehrkräfte gefehlt. Woher ſollte man plötzlich
die Kenntnis der modernen Kriegsführung beziehen, die
Ausnutzung des Geländes uſw. den Leuten beibringen,
wenn man niemand gehabt habe, der als Lehrer auftreten
konnte. Es ſeien zwar in ähnlicher Weiſe wie bei uns
die Reſerveoffiziere einberufen worden. Die Heran

bildung eines einheitlichen Offizierkorps dauere aber noch
eine Reihe von Jahren. Wie viele Jahre ſeien ſeitdem ver
floſſen. Der erſte Reſervejahrgang ſtamme noch
aus der hamidiſchen Zeit er habe noch nie Felddienſt
üben dürfen. Jn der Stunde der Not hätten galle vorhan
denen Leute einberufen werden müſſen, um die Truppen
körper überhaupt zu füllen. Man habe nicht lange über
legen können, ob die Leute auch für den Krieg ausgebildet
geweſen ſeien. Was man im Balkan habe unterliegen
ſehen, ſei ein Rekrutenheer geweſen, nichts anderes
Jeder andern Macht würde es auch ſo gegangen ſein gegen
über einer Armee, die ſich 27 Jahre lang auf den Krieg
vorbereitet habe. Mit numeriſch viel geringeren Kräften
könne man aber keine Offenſive gegenüber einer beſſer
geſchulten Uberzahl ergreifen. Wie es weitergehen werde,
möge dahingeſtellt bleiben. Wenn jetzt aber eine Unter
ſchätzung der Türkei Platz greife, ſo hätten auch diejenigenun die der jungen Türkei zu großes Lob geſpendet
hätten. Er n aber den Gedanken zurückweiſen, als ob

es mit der Türkei ſchon zu Ende ſei. Er glaube, daß bei
Abſtoßung von Mazedonien die Türkei eher geſtärkt als
geſchwächt werde. Man werde ſich bei Kenntnis von Ang
tolien und deſſen aſiatiſchem Hinterlande wohl überzeugen,
daß die Türkei noch keineswegs zu Ende ſei.

Deutschland.
(Berufungins Herrenhaus) Der Berliner

Oberbürgermeiſter Wermuth iſt auf Präſentation der
Stadt Berlin durch königlichen Erlaß vom 15. d. M. auf
Lebenszeit ins Herrenhaus berufen worden. Der Ma-
giſtrat von Frankfurt a. M. hat Oberbürgermeiſter
Voigt anſtelle des Dr. Ad'ckes für das Herrenhaus

präſentiert. e(Die Jeſuitenfrage im Bundesrat.) Der
Antrag Bayerns auf Definition der zum Jeſuitengeſetz
erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen des Bundesrats

am 26. o 5,den Ausſchüfſen des Bundesrats zur Beratung kom

men. Es gilt als wahrſcheinlich, daß ſich das Plenum
des Bundesrats dann am 28. November mit den Anträgen
der Aus ſchüſſe beſchäftigen wird.

(Der badiſche Landtagsabſchied) iſt völlig
ſang und klanglos verlaufen, ohne Thronrede und ohne
den ſonſt üblichen Dank des Großherzogs für die
vierjährige Arbeit. Wie der Köln. Ztg. aus Karls

„Und ſie haben ſie wirklich geliebt, mit Leidenſchaft
geliebt fragte Viktor den VBaron.

„Sie iſt das einzige Weib, das ich wahrhaft geliebt
habe,“ entgegnete der Baron, und über ſein ſonſt ſo hei
teres Geſicht flog ein Schatten von Wehmut. „Glauben
Sie mir, Lenz, auch ich habe gelitten, und deshalb empfinde
ich Teilnahme für Sie, warme Teilnahme!“

ch danke Jhnen, Baron, aber Jhre Teilnahme kann
das Feuer nicht löſchen, das in mir brennt.“

„Wenn Sie ſich nicht ſtark genug fühlen, ſo iſt es
beſſer, Sie meiden meine Kouſine. Jch blieb ihr Freund,
aber ich allein weiß, was es mich gekoſtet hat.“

Viktor blickte dem Baron feſt ins Auge
„Sie irren, wenn Sie glauben, es wäre bereits ein

entſcheidendes Wort zwiſchen uns geſprochen
Und doch wollen Sie ſchon verzagen.“

„Jch gebe den Kampf um einen Beſitz auf, von dem
ich weiß, daß er mir unerreichbarx iſt.

„Dann glaube ich, räumen Sie das Schlachtfeld zu
ſchnell, mein Lieber, ich begreife zwar vollſtändig, was
Sie zaghaft macht: es iſt die vornehme Stellung und der
Reichtum Juttas. Welch echtes Weib vergäße aber nicht
alles, ſobald es wahrhaft liebt!“
a wenn es liebte„Sofern ich mich auf die Sprache der Augen verſtehe

d möchte ich darauf ſchwören, daß Sie geliebt wer
en.

„Nun denn, Viktor atmete auſ, „ſo hören Sie. Auch
ich wähnte, geliebt zu werden, und ich dachte wie Sie,
Baron, daß es für ein wahrhaft liebendes Weib kein
Hindernis gäbe Jch bin eines anderen belehrt worden,
in etwas grauſamer Weiſe allerdings aber deſto lehr-
reicher für mich. So lange nur die Augen die Gefühle
des Herzens verrieten, ſo lange wurde der junge Künſtler
als Freund behandelt. Als aber die Leidenſchaft für
einen Moment die Grenze überſprang, als ich es wagte
der ſo lange angebeteten Göttin wie einem ſterblichen
Weibe zu begegnen, da ſtand plötzlich die Baronin mir
gegenüber, die vornehme Dame, die ſich zwar mit Herabeng bereit erklärte, das Vorgefallene zu überſehen,
mir aber jedes Wort durch die Miene ünnahbaren Stolzes
auf die Lippen bannte,“

Der Baron ſtützte den Kopf in die Hand
„Sie ſind zu raſch geweſen, Lens, das iſt der Fehler

Eine Krauennatur, wie die Juttas, erobert man nicht im
Sturm Sie will prüfen, will wägen, ehe ſie ſich ent
ſcheidet, und je mehr ſie Jhnen vielleicht geneigt iſt deſto
mehr wird Jhre Leidenſchaft ſie erſchreckt haben.

„Jch würde Jhnen recht geben, wenn die Baronin eine
Frau von kalter Uberlegung wäre. Jch habe aber in

e die re

nehmen, die durch die päpſt

orre ſpondent
1912.

ruhe geſchrieben wird, glaubt man in eingeweihten Kreiſen,
daß „die formloſe Verabſchiedung der Volksvertreter auf
die immer noch nachwirkende Verſtimmung der Re

gierung über einzelne Vorkommniſſe der letzten Monate,
beſonders über die Ablehnung der im Voranſchlag an
geforderten Mittel für die Münchener Geſandt
ſchaft zurückzuführen iſt. Anſcheinend will der Staats
miniſter v. Duſch noch deutlicher als bisher zum Aus
druck bringen, daß er mit dem Großblock in der Zweiten
Kammer und damit auch mit den Nationalliberalen,
die vielleicht bei den nächſtjährigen Landtagswahlen
wiederum das Stichwahlabkommen mit den Sozialdemo
kraten wiederholen, nicht das geringſte zu tun haben will.

(Angriffe auf das Koalitionsrecht.) Jn
der jüngſten Zeit haben ſich die Fälle gemehrt, in denen
Arbeitern und techniſchen Angeſtellten das geſetzlich ge
währleiſtete Koglittonsrecht durch ſtaatliche oder
private Unternehmer genommen wurde. So hat der
Eiſenbahnminiſter den bei den Eiſenbahndirektionen an
geſtellten Jngenieuxen und Technikern bei Androhung
ſofortiger Entlaſſung verboten, ſich ihren Berufsvereinen
anzuſchließen. Die Königliche Werkinſpektion in Bleiche
rode ſchließt mit ihren Arbeitern einen Vertrag, in dem
es heißt „Jch erkläre hiermit, daß ich während meiner
Beſchäftigungszeit bei dem betreffenden Werke keinem
Verbande angehören werde. Der Verband Hannvoverſcher
Metollinduſtrieller beabſichtigt ſogar, eine Kartothek über
die Organiſationszugehörigkeit der techniſchen Angeſtellten
anzulegen. Der Reichsvereinliberaler Arbeiter
und Angeſtellter nimmt in einer Reſolution von
dieſen Vorgängen Kenntnis und erhebt Einſpruch gegen
dieſe „eines Kulturvolkes unwürdige Handlungsweiſe,
durch die den Arbeitnehmern ihre ſtaatsbürgerlichen
Grundrechte entzogen werden Der Reichsverein fordert
nachdrücklich eine Reform und einen Ausbau der beſtehen
den Koalitionsfreiheit, insbeſondere durch Beſeitigung
aller einem wirklichen Koglitionsrecht heute noch entgegen
ſtehenden Geſetzesbeſtimmungen. Der Hauptvorſtand
des Reichsvereins ruft die liberalen Arbeiter und Ange

ſtellten, die geſamte Partei und insbeſondere die liberale
Preſſe zu einem nachdrücklichen Kampfe für dieſe Forder
ungen eines entſchiedenen ſozialen Liberalismus auf.

SDiechriſtlichen Gewerkſchaften und die
Enzyklika.) Jn Köln tagte in vergangener Woche der
Ausſchuß des Geſamtverbandes der chriſtlichen Gewerk

ſchaften Deutſchlands, um n Stellung zu
lichen Gewerkſchaften geſchaffen worden iſt. Es ſcheint
dort zu keiner Klarheit gekommen zu ſein denn der Aus
ſchuß beſchloß einſtimmig, zur Klärung und zum Abſchluß

der Angelegenheit einen außer ordentlichen Ge
werkſchaftskongreß für den 26. d. M. nach Eſſen

(Ruhr) einzuberufen. Der Ausſchuß des Geſamtoer
bandes iſt, wie die „Köln. Ztg.“ mitteilt, eine aus etwa
40 chriſtlichen Arbeiterführern beſtehende Jnſtitution, in

dieſen verſchleierten Augen, in dieſen ſtolzen Zügen auf
merkſam geleſen und weiß, daß nur die Gewohnheit der
vornehmen Form die Glut der Empfindung verdeckt. Jch
weiß auch, daß die Sprache dieſer Augen nicht gelogen
hat, daß ihr Herz dem meinen ſympathiſch entgegenſchlägt

und dennoch gewann ſie es über ſich, den Liebenden
ſtols von ſich zu weiſen. Das, Baron, ſt nicht weiblich,
re menſchlich das hat mich auf das liefſte
verletzt.

„Jch begreife das,“ entgegnete der Baron, „obwohl ich
nicht zugeben kann, daß Sie die Handlungsweiſe meiner
Kouſine richtig beurteilen. Die Löſung des Rätſels
müſſen ſie der Zeit überlaſſen, vorläufig aber rate ich
Jhnen als Freund, fliehen Sie der Gefahr

„Das heißt, ich ſoll das Haus der Baronin meiden.“
„Nicht doch, das würde auffallen und der Welt Stoff

Zum Gerede geben. So lange Sie in Berlin ſind, dürfen
Sie den Verkehr mit meiner Kouſine nicht ganz aufgeben.
Es kann Jhnen indeſſen nicht ſchwer werden, früher oder
ſpäter unter irgend einem Vorwande Berlin zu ver
laſſen. Gehen Sie nach Jtalien, wohin es jeden Künſtler
zieht, dort werden Sie am leichteſten vergeſſen und über
winden lernen.

habe eine ſolche Reiſe auch ſchon ins Auge ge
faßt, entgegnete Viktor Lenz, doch erſt für ſpäter

Was könnte Sie denn aber noch zurückhalten
„Huerſt, was ſo manchen ſtrebſamen Künſtler in Ber

lin zurückhält, der Mangel an den nötigen Mitteln zu

einer Studienreiſe.“ eLiebſter Lenz, unterbrach ihn der Baron und er
griff aufs neue ſeine Hand, „das elende Geld ſoll Sie hier
nicht feſthalten, wo Jhr Genius an einer unerwiderten
Neigung kranken würde. Laſſen Sie mich als Freund
für das Fehlende eintreten.

„Jhr Anerbieten iſt ſehr verlockend, aber ich darf es
nicht annehmen

„Ah, Jhr Künſtlerſtolz verbietet das Jhnen?“
Nicht allein der Künſtler- ſondern auch der Mannes

ſtols. Gerade jetzt will ich nicht ſliehen. Die hochmütige
Frau ſoll nicht glauben, das grauſame Spiel, das ſie mit
der Liebe getrieben könne eine Mannesſeele beugen.
Jhrem Stolz werde ich einen um ſo größeren Stolz ent
gegenſetzen.“

Sie wollen alſo mit dem Feuer weiter ſpielen Jch
warne Sie, Lenz. Folgen Sie nicht den Eingebungen
Jhrer Leidenſchaſt.“

Viktor lächelte
(Forkſetzung folgt.

che Enz yklika für die chriſte



der alle angeſchloſſenen Verbände durch ihre Vorſitzenden
und Redakteure vertreten ſiud.

Parlamentarisches.
Der Reichstag findet bei ſeinem Wiederzu

fammentritt am nächſten Dienstag folgende Rückſtände
aus ſeinem erſten Tagungsabſchnitt vor Den Ent
wurf eines Geſetzes über den Zuſammenſtoß von
Schiffen ſpwie über die Bergung und Hikſeleſſtung in
Seenot. Dieſer Entwurf iſt bisher erſt in erſter Linte
beraten worden. Ferner den Entwurf eines Schutz
truppengeſetzes, der der Budgetkommiſſion überwieſen
worden iſt. ferner Entwürfe eines Reichs und Staats
angehörigkeitsgeſetzes und eines Geſetzes zur Ab
änderung des Reſchsmilitärgeſeßes ſowie das Geſetz
betreffend Anderungen der Wehrpflicht vom 11. II. 1888.
Dieſe Entwürfe ſind bisher in einer beſonderen
Kommiſſion n erſter Leſung beraten worden. Es ſoll
nunmehr bald die zweite Leſung folgem, damit dieſe
Entwürfe wieder an den Reichstag zurückgelangen kön
nen.

Provinz und Amgegend.
Halle, 23. Nov. Geſtern ſtarb hier, 77 Jahre alt,

der Direktor der Vereinigten Stralſunder Spielkarten
fabriken Aktiengeſellſchaft Emil Schmidt.

Weißenfels 24. Nov. Die Bahnhofsbauten
bringen mancherlei Veränderungen mit ſich. Der von
den Wieſen aus nach Burgwerben führende Weg iſt anders
gelegt, indem er von der ſchon beſtandenen Bahn Unter
führung an direkt durch einen noch im Ausbau begriffenen
Tunnel geht. Er mündet zwiſchen den eingezogenen
Bahnunterführungen gegenüber dem Heydrichſchen Re
ſtaurant und der in nächſter Nähe des Tunnels befind
lichen Unterführung. Die zwiſchen den beiden Bahner
höhungen liegende Vertiefung wird mit Erdreich ausgefüllt,
ſo daß nun der Bahakörper in ſeiner ganzen Breite wächſt.

An der Dreigehnbogenbrücke ſind bereits einige Ge
rüſte für die neue Brücke fertiggeſtellt. Die geſtern
mehrfach ertönendenr, Kanonendonner ähnlichen Geräuſche
rührten von Sprengſchüſſen her, die an der alten Brücke
ausgeführt werden. Die abſeits des Mühlwegs, hart am
Bahnkörper ausgeführten Betonierarbeiten zur Befeſtig
ung des dortigen Grund und Bodens ſchreiten rüſtig
vorwärts Oberhalb der neuerſtandenen Brücke bei Beu
ditz geht auch ein Tunnel ſeiner Vollendung entgegen,
durch den auf einem dritten Gleiſe Züge von und nach
Naumburg geführt werden ſollen. Dieſe Bauten finden
fortgeſetzt das regſte Jntereſſe bei den Spaziergängern.

Falkenberg (Bez. Halle), 25. Nov. Die hieſige
Gemeinde hat von dem angekauften Riktergutsgelände an

dem Schmerkendorſer Wege gegen 100 Parzellen zu je
20 m X 40 m 800 Quadratmeter als Schreber-
gärten verpachtet. Uber die Anlage der Gärten iſt u. g.
folgendes beſtimmt. Wer wenigſtens 15 Obſtbäume ge
pflanzt, kann ſeinen Garten nach Ablauf der ſechsjährigen
Pachtzeit zum alten Preiſe auf weitere 6 Jahre behalten.
Damit nun zu den Anpflanzungen nur ſchöne Bäume in
guten Sorten verwendet werden und die Anlage ſelbſt
nicht in ein buntes Durcheinander ausarten ſoll, iſt in
der letzten Sitzung des Ortsvereins angeregt worden, zur
Beſchaffung der Bäume die vom Kreiſe au geworſene
Unterſtützung von 50 Pfg. für den Baum zu erbitten und
für die Anpflanzung ſelbſt beſtimmte Richtlinien zu geben.
Die Anlage der Bäume ſoll in der Weiſe erfo gen, daß
über kurz oder lang an die Bebauung der planmäßig ein
geteilten, bauſtellengroßen Parzellen gedacht werden kann.

Die letzte Sitzung der G. meindevertretung hat be
ſchloſſen, vom angekauften Rittergutsgelände zwei größere
Ackerpläne zur Bildung von Renkengütern zu verwenden.

F. Liebenwerda, 25. No. Nachdem Rektor
Grangeé hier aus Geſundheitsrückſichten zum 1. Januar
penſiontert wurde, wurde Lehrer Spenner aus Marien
burg zum Rektor unſerer Schulen gewählt

Köthen, 25. Nos. Bei der Stadtoerordneten
wahl übten von 4108 Wahlberechtigten 3244 ihr Wahl
recht aus. Jn der Hauptſache ging die in der vom
Bürger und Wahlverein einberufenen allgemeinen Bürger
verſammlung aufgeſtellte Liſte Lurch. Trotzdem war
aber die Stimmenzerſpitterung immer noch groß genug.

Dieſer Zerſplitterung haben es denn auch die Soſialde
mokraten zu verdanken, daß ſte von den zwei Sttzen, die
ſie zu verteidigen hatten, einen ſich erhalten konnten.
Auf die Gewählten verteilen ſich die abgegebenen Stimmen
folgendermaßen Schneidermeiſter Gundt 1942, Kauf
mann Rödel 1892, Landwirt Müller 1880, Oberingenieur
Keil 1842, Werkmeiſter a. D Juſt 1802, Architekt Heinze

1797, Tiſchlermeiſter Schade 1794, Kaufmann Schwert
feger 1737, Kaufmann Schwaner 1735, Rechtsanwalt
Lezius 1737, Acbeiterſekretär Theuerjahr (Soz) 1340.

Bernburg, 25. Nov. Die Stadt Bernburg hatte
in Gemeinſchaft mit den Städten Deſſau, Köthen und
Zerbſt eine Waggonladung hol ländiſchen Fleiſches
bezogen, das hier in 24 Fleiſcherläden mit einen
Preisaufſchlag von 15 Prozent feilgeboten wurde. Der
Verkauf, der am Sonnabend früh begonnen hatte, iſt tzt
nahezu beendet. Der Andrang zu den Verkaufsſtellen
war nicht ſo ſtark, wie man vorher angenommen hatte es
handelte ſich übrigens nur um etwa 35 Zentner. Die
Spannung der Preiſe für einheimiſches und ausländiſches
da war ſehr gering; hinzu kam, daß in dem Augen

lick, als das ausländiſche Fleiſch erſchien, verſchiedene

Fleiſcher die Preiſe für das heimiſche Fleiſch herabſetzten;
an einer Stelle koſtete das Rindfleiſch nur 85 Pfg. das
Pfund, während der Einheitspreis für das ausländiſche
Rindfleiſch 90 Pfg. betrug. Die Beſchaffenheit des aus
ländiſchen Fleiſches iſt von ſachverſtändiger Seite als ſehr
gut bezeichnet worden. Ob noch eine zweite Sendung
bezogen werden ſoll der Gemeinderat hatte ſeinerzeit
59000 Mark für dieſen Zweck bereitgeſtellt ſteht noch
nit feſt; es ſchweben darüber zurzeit noch Verhand
lungen.

F Roßlau, 25. Nov. Der Gemeinderat beſchloß
die Beſteuerung der Kinematographen. Je
nach der Gröze der Theaterräume beträgt die Steuer für

Kindervorſtellung 50 Pfg. An Sonn und Feſttagen
erhöht ſich die Steuer um die Hälfte. Die Films ſür
die Kindervorſtellungen werden von einer Kommiſſion
des Lehrervereins mit begutachtet.

Biederitz, 24. Nov. Die ausgedehnten landwirt
ſchaftlichen Gebäude des Landwirts Roth brannten
geſtern nieder. Jn den Scheunen waren die ganzen
Erntevorg äte vorhanden. Alles iſt vernichtet.
Das Feuer hat auch ſämtliche Stallungen, in denen viel
Vieh vorhanden war, bis auf die Grundmauern zerſtört.

Meuſelwitz, 25. Nov. Jn der Wohnung eines
Arbeiters in Winters dorf bei Meuſelw z wurde ein
Diebſtahl verübt. Dem Einbrecher fielen etwa 400 Wek
in Gold in die Hände

f. Kranichfeld (S. Meiningen) 25. Nov. Zu den
Unterſchlagungen des flüchtigen Bürgermeiſters
Scherff wird noch bekannt, daß auch etwa 10000
Mark Gelder, die nach dem großen Brande im Jrhre
1899 geſamerelt und für die Abgebrannten zurückbehalten
wurden, verloren ſind.

Weimar, 25. Nov. Seit einigen Tagen hat hier
ſtramme Kälte eingeſetzt; das Thermometer zeigte
B. heute, Montag, früh 5 Grad unter Nul an. An
ſcheinend hält die Kälte an und dürfte bei dem klaren
Wetter wohl noch ſteigen.

Bebra, 25 Nov. Jn dem Gemeindewalde des
benachbarten Dorfes Breitenbach am Herzberg wurde der
58 jährige Maurer Röder beim Holzfällen von
einem umſtürzenden Baume er ſchlagen. Röder erlitt
einen Bruch der Wirbelſäule und verſchied nach kurzer

eit.

Leipzig, 23. Nov. Heute Mittag 12 Uhr fand aus
Anlaß des 59. Geburtstages des zum Ehrendoktor der
hieſigen Uniserſttät ernannten Dichters Gerhart
Hauptmann in der Aula der Univerſität ein
gkademiſcher Feſtakt ſtatt. Geh. Hofrat Prof. Pr. Köſter

längeren Ausführungen erwiderte. Abend findet im
Neuen Theater eine Aufführung von Florian Geyer in
a des Dichters und anſchließend ein Bankett
akt. S
Der Zuſammenbruch der Eiſenacher Vankgeſellſchaft

Srrauß u. Heberlein.
t Eiſenach, 25. Nov. Die beiden Jnhaber der zu
ſammengebrochenen Bankgeſellſchaft Strauß u. Heber
lein, die Eiſenacher Privatleute und Geſchäfts inhaber um
Hunderttauſende betrogen, haben ein unrühmliches Eade
genommen. Nachdem kurz nach dem Zuſammenbruch der
ehemals ſehr angeſehenen Bank der eine Jnhaber Paul
Strauß auf ſeinem Jagdrevier Sallmannshauſen ſich
mit ſeinem Jagdgewehr erſchoſſen hat, iſt jetzt auch der
zweite Jnhaber, Bankter Heberlein, als Leiche auf
gefunden worden. Er erhängte ſich unweit der Mos

bacher Linde im Walde. Wie erinnerlich, erſchoß ſich
dieſer Tage der geflichtete Prokuriſt Six der Schwindel
hank in Amſterdam. Der dritte Jnhaber der Bank,
Rentſch wurde in Eiſenach verhaftet

Merseburg und Amgegend.
25. November.

(Perſongalnotiz.) Der Stadtrat Ernſt Wolff
hier iſt beim Amtsgericht Merſeburg zum Amtsanwalt
und Vertreter des Forſtamtsanwalts an Stelle des
Stadtrats Dr. Hauswaldt ernannt worden.

Am geſtrigen Totenſonntag waren die
Friedhöfe von unzähligen Beſuchern belebt, die gekommen

Kränzen und Blamen zu ſchmücken und geiſtige Zw e
ſprache zu halten mit den teuren Toen, die in kühler
Erde, frei von allem Erdenleid, zum ewigen Schlaf ge
bettet ſind. Das ruhelos haſtende Leben mit ſeinen ſich
immer erneuernden Mühen und Sorgen bietet ja ſo wenig
Gelegenheit z ſtiller Einkehr bei den Toten, und da iſt
es für unzählige ein Bedürfnis, am ſtillen Totenſonn
tage wenigſtens einmal im Jahre die geiſtige Verbindung
herzuſtellen mit den Seligen, die ſo ſanft ruhen, tief zur
Verweſung hinabgeſenkt, oder deren Aſche in der ſchmucken

Urne aufbewahrt wird. So manche kaum vernarbte
Wunde bricht an di ſem Tage wieder auf, ſo manche
Zähre wehmütigen Schmerzes fällt nieder auf die Grab
ſtätten; aber auch ſo manche bittere Träne freſſender
Reue entquillt dem Auge derer, die ſo gern wieder gut

machen möchten, was ſie früher an den ſtillen Schläfern
geſündigt Liebe und Treue der Lebenden gegen

die Toten hatten die weiten ſtillen Totenfelder in ein
herrliches, von Blumen und Kränzen gewirktes Gewand
gehüllt. Und ob es kunſtreiche, koſtſpielige Ausſchmückung
war, oder das einfache Kränzlein der armen Witwe,

jede Vorſtellung 1 Mark bezw. 1,50 Mark und für eine

hielt die Begrüßungsanſprache, worauf Hauptmann in

waren, die Gräber ihrer abgeſchiedenen Lieben mit friſchen

überall konnte man wahrnehmen, es ſollte ein Zeichen
der Liebe, Dankbarkeit und Erinnerung ſein!

Der Theater Verein „Philharmonie“ veran
ſtaltete am Sonntag abend im „Neuen Schützenhaus“
einen Thegterabend, zu dem ſich ein zahlreiches
Publikum eingefunden hatte. Zur Aufführung gelangte
das vieraktige Schauſpiel von Robert Overweg „St.
Hubertus“ vder Kindesliebe und Pflicht.
Das Stück hier noch nicht zur Aufführung gelangt, iſt
dem Forſtleben entnommen und ſpielt in der Kleinſtadt
eines Herzogtums. Die ganze Handlung iſt lebenswahr
aufgebaut und enthält eine Reihe ſpannender und wirk
ungsvoller Momente die auf die Zuhörer einen tiefen
Eindruck ausüben. Beſonders die Szene, wo der Forſt
gehilfe Wilhelm auf ſeinen Vater, einen alten Wilbdieb,
ſeiner Pflicht gemäß ſchießen muß, die Kindesliebe ihn
aber davon abhält ihn dem Forſtmeiſter Helius anzu
zeigen, ſowie die letzte Szene wo der Forſtgehilfe aus
Gram darüber, daß er ſeine Pflicht nicht erfüllen konnte,
ſich erſchoſſen hat, wirken beſonders ergretfend. Der
Bühnenausſtattung und den Koſtümen hatte die Spiel
leitung ganz beſondere Sorgfalt gewidmet, wodurch die
Aufführung auch in ſzeniſcher Darſtellung von Erfolg
gekrönt wurde. Das Geſamtſpiel war, trotzdem ziemlich
hohe Ar forderungen an die Mitwirkenden geſtellt wurden,
ſehr gut. Der Forſtgehilfe Wilhelm und ſein Vater
Johann Hiller vollbrachten in Sprache und Mimik recht
anſehnliche Leiſtungen, eben o führten des l tzteren Mündel
Ella und der Forſtmeiſter Helius ihre Aufgabe zur vollen
Zufriedenheit durch. Die übrigen Rollen traten mehr
oder weniger zurüſck, aber auch ſte erfuhren durchweg eine

gute Darſtellung Das Pablikum ſpendete de wackeren
Spielern nach jedem, Akte lebhaften Beifall. Stbrend
wirkte zuweilen das etwas laute Souſflieren und die
Unruhe im Srale am Anfange eines jeden Aktes; die
Aufführung ſelbſt wäre auch noch wirkungsvoller geweſen,
wenn der Saal während des Spieles verdunkelt worden
wäre.

Der Gſſellſchaftsverein „Euterpig“ hatte am
Sonntag im Caſins einen Theaterabend veranſtaltet,
der ſich eines ſehr guten Beſuchs erfreute. Aufgeführt
wurde das fünfakrige Schauſpiel Bete und arbeite“
oder „Der Trödlker“. Das Stück ſchildert die Seelen
qualen eines jungen Mädchens, die ihr Herz einem Kauf
mannsſohge geſchenkt hatte, der aber die Heicat mit einer
Brrorstochter eingeht. Nach jahrelangem Leiden erlebt

ſie dann noch die Genugtuung, ihren G.liebten heiraten t

ſeiner erſten Frau genzu können, nachdem dieſer von
ſchieden und wegen ſeiner Verſchwendung ge
worden, durch Arbeit aber ſich wieder zu einer beſſeren
Stellang emporgeſchwungen hat. Die Hauptrollen des
Stückes waren gut verteilt die Rolle des Trödlers, des
Hrn Henning nebſt Sohn Edmund, der Baronin v.
Wolkenſtein und ihrer Tochter Aſta wurden vorzüglich
zur Durchführung gebracht; auch die Nebenrollen fanden
eine radelloſe Wiedergabe. Das Geſantſpiel griff exakt
ineinander und ging glatt von ſtatten; das Publikum
ſpendete ſelbſt bei offener Szene lebhaften Beifall. Es
dürfte wohl kein Beſucher das Theater unbefriedigt ver
laſſen haben.

Zweites Joh. S. Bach- Konzert. Eine
andächtig lauſchende Menge hatte am vergangenen Toten
ſonntäg unſern Dom faſt bis auf die letzten Pläte gefüllt,
um ſich an der unvergänglich herrlichen Muſik des großen

ch von den Sologeſängen, vor allem den Alt-Arien,
welche die zur Mitwirkung gewonnene, aus früheren Kon
War bekannte und hier ſehr geſchätte Sängerin, Frl.

artha Oppermann Dresden vortrug. Das
Agnus Dei aus der H-moll-Meſſe war Muſik, die zum
Tr ſprach. Ebenſo die Arie aus der Matthäuspaſſion
„Erbarme dich, mein Gott“, bei ſich zuStreichorcheſterbegleitung eine Solovioline hinzugeſellte,
welche Herr Hilfsprediger Berger mit ſchöner Ton
gebung und geſchmackvoller Vortragsweiſe behandelte.
Herr E. Severin- Berlin hatte zwei Arien, gleichfalls
eine aus der moll-Meſſe t in spiritum sanctum) und
eine aus der „Kreuzſtab Kantake übernommen Er
führte mit ſeiner klangvollen, aber in der Tiefe nicht le
ergiebigen Baßſtimme ſeinen Part wacker durch. Stellen
weiſe ſchien das Organ des Sängers zu ermüden, was
die Jntonation und Tonbildung beinträchtigte. Die
Tonfiguren in den Bachſchen Arien, welche einen
mehr inſtrumentalen Charakter tragen und unſerm heuti
en Empfinden etwas fremdartig vorkommen, erfordern

jedenfalls zur Ausführung einen ſehr tüchtigen Künſtler
wenn ſie auf das Gemüt des Hörers wirken ſollen. Den

chluß des Konzertes bildete die Kantate Gottes Zeit iſt
die allerbeſte Zeit Das wundervolle, viele Schwierig-
keiten bietende Tonwerk wurde unter der Leitung des
Herrn Domchordirigenten Berger vorzüglich wieder
egeben. Die Hauptwirkung erzielten wieder die in derKontare enthaltenen prächtigen Chöre. Sie waren gut

der ſich zu der zarten



S ſonders anzuraten. Knapper Satzbau

kannt nicht die Anekdote

e

hat eine Menge Schlamm abgeſetzt.

Radewell begonnen worden.
beiten vbort werden dieſe im hieſigen Walde anſchließend

vorbereitet und mit T lag Aufmerkſamkeit folgten Sän
er und Muſiker den künſtleriſchen Abſichten des ſeine
artitur vollkommen beherrſchenden Dirigenten. uch

die Soliſten fanden in ihren Partien dankbare Aufgaben,
Beſonders ſchön klang das Alt-Solo. Die Stadtkapelle
begleitete ſauber, von einigen Trübungen in der Stimmung der Holzbläſer abgeſehen. Zum Schlußchor war
die Begleitung wohl etwas zu dick, wenigſtens konnte der
Chor gegen Orcheſter und Orgel hier nicht recht auf
kommen. Die Sologeſänge wurden von Herrn Dom
organiſt A. Schumann in bewährter, ſich dem Solopart
anſchmiegenden Weiſe begleitet. Ergreifend war die
Geſamtwirkung des Konzerts auf die Zuhörer, und dieſer
ideelle Erfolg wird den Ausführenden, insbeſondere dem
Bachverein und ſeinem rührigen Leiter der beſte Lohn für
gufgewandte Mühe und ein Anſporn zu weiterem rüſtigem

Vorwärtsſtreben ſein. H.Infolge einer Anrempelei gerieten in der
Nacht zum Sonntag auf dem Sixtiberge in der Nähe
des Waſſerturmes zwei Bewohner dieſes Stadtteils
ſofort aneinander, daß der ältere, ein verheirateter Ar
beiter H. Sch. mehrere erhebliche und ſtark blutende
Kopfwunden davontrug, die ſchleunigſt ärztlich ver
bunden werden mußten. Die Affäre dürfte ein gericht
liches Nachſpiel haben.

Fußballſport. Am letzten Sonntag ſpielten
„Favorit Diemitz und „Hohenzollern Merſeburg auf
dem Exe zierplatze das fällige Verbandsſpiel unterein

ander aus, das mit einer Niederlage von 2:1 für Hohen
zollern endete. Tas um geſtrigen Sonntag ſtatt
gefundene Wettſpiel zwiſchen den 1. Mannſchaſten des
Tur vereins „Rothſtein“ und des Allgemeinen Turn
vereins endete nach äußerſt hartem Kampfe mit dem
unerwarteten Reſultate von 1:1. Halbzeit 1:0 für
„Rothſtein“.

Winke für Geſchäftslente.
Die Weihnachtszeit rückt heran. Da iſt es für den

Geſchäftsmann oft eine Lebensfrage, guten und reichlichen
Abſatz ſeiner Waren zu finden. Dies kann er indeſſen nur,

nach den jetzt waltenden Umſtänden, wenn er fleißig in den
vielgeleſenen Zeitungen inſeriert. Jnſeriert er nicht, ſo
bleibt ſein Geſchäft und ſeine Ware, wie vorzüglich ſie auch
ſein mag, dem Publikum unbekannt. Die Zeiten haben
ſich eben geändert! Der Vertrieb jeder Ware geſchieht
jetzt faſt ausſchließlich durch Annoncen. Je öfter der
Name in der Zeitung erſcheint, um ſo feſter prägt er ſich
dem Gedächtnis des Leſers ein. Das Publikum verſucht
es zunächſt einmal, in dem viel angekündigten Geſchäft
zu kaufen, und ſiehe da, die Erwartungen werden an Güte,
Preiswürdigkeit und Reellität der Waren übertroffen.
So hat man einen neuen Kunden erhalten, der wieder un
beabſichtigt andere Kunden für das Geſchäft werben wird.
Die Abfaſſung einer Annonce iſt die Hauptſache für ein
gutes Geſchäft. Wie der Tikel das Buch verkauft, ſo ver
kauft die Annonce die Kürze und Klarheit ſind be

und auffällige
Form, möglichſt ſo, daß die Annoncen leicht in dem Ge

er

Ware.

dächtnis haften, werden den meiſten Erfolg bringen.
on den beiden Amerika

imſtande nd, alles Gelb, was
auszugeben.“ Mr. Simple hielt

Doch o Wunder! Je mehr Geld er

wird. Das Zuhauſehocken und auf Kunden warten, die
da kommen ſollen, taugt in der Jebtzeit nicht mehr. Wei
ter, weiter will alles, ſtrebt alles. Darum inſeriere man
en zu der Weihnachtszeit, und der Erfolg wird nicht
fehlen!

S Trebnitz, 25. Nov. Von einem ſchnellen Tode
wurde am Sonnabend der Landwirt Sander von hier
betroffen. Er hatte wie gewöhnlich den Markttag in
Merſeburg beſucht und war im Begriff, mit ſeinem Ge
ſchirr wieder heimwärts zu fahren. An der Faſanerie
wurde ihm plötzlich übel, er ſtieg noch vom Wagen ſank
aber dann leblos zuſammen. Er wurde nach der
Faſanerie geſchafft, wo nur noch der bereits eingetretene
on ielse eines Gehirnſchkages feſtgeſtellt werden

onnte. ea. Wegwitz, 25. Nov. Das Hochwaſſer, das
infolge der reichlichen Schnec und Regenfälle in letzter
Zeit entſtanden war und über acht Tage lang die „Aue“
überflutet hatte, iſt langſam wieder zurückgetreten. Es

noch Grumthaufen auf den Wieſen, die natürlich zu Miſt
haufen geworden ſind. Unſere Kohlenfeldbeſitzer werden
ja wohl mit gemiſchten Gefühlen das Hochwaſſer be
trachtet haben. Mußten doch die „Kohlenbohrer“ nach
Spreewäldler Art mit dem Kahne zur Bohrſtätte fahren.
Da die Hitzeperiode des vorigen Jahres die „Brenn
fähigkeit der Kohle in der „Aue“ mächtig geſteigert und
die Vorausſicht, ſte auch baldigſt ans Tageslicht ge
fördert zu ſehen, ſtark gehoben hatte. iſt nun leider durch
die Uberſchwemmung die frobe Hoffnung der Jnter
eſſer ten einſtweilen wieder zu „Waſſer“ geworden,

Raßnitz, 24. Nov.
Koöniolichen Waldungen, das Schlagen des Brenn
und Nutzho lzes, haben wieder begonnen, nachdem ſie
einige Tage wegen Hochweſſers unterbrochen werden

mußten. Mit dem Einſchlag iſt im Burgholz bei Burg

an den vorjährigen Einſchlag fortgeſetzt, da in dieſem
Jihte im hieſigen Bezirke mehr geſch'agen werden ſoll
als im Vorjahre. Die Holzhauer des Burgliebenauer

Bezirks ſind daher gegenwärtig hier mit tätig. Jm
Burgliebenauer Bezirk iſt der Einſchlag heuer nicht ſo
ausgedehnt wie im Vorjahre.

ſie

Vielſach ſtanden

Die Arbeiten in den

Nach Beendigung der Ar

8 Holleben, 25. Nov. über das Vermögen des
Maurermeiſters Albert Graupner hier iſt am 16.
November 1912, nachmittags 4 Uhr, das Konkurs-
verfahren eröffnet und als Verwalter Rechtsanwalt
und Notar Röh rig in Lauchſtedt beauftragt worden

o. Aus dem Kreiſe, 282. Novbr. Jn landwirt
ſchaftlichen Kreiſen werden Klagen laut, daß die
Kartoffelfäulnis in bedenklicher Weiſe auftritt.
Betroffen werden namentlich Knollen, welche in ſchwerem
Boden gewachſen ſind, indem ſich dieſe üppig entwickelt
haben und dabei locker geblieben ſind, ſodaß auch nament
lich be der Sorte „Upto date“ das Kraut grün blieb.
Widerſtandsfühiger und härter ſind die Knollen, die
auf ſandigem Boden geerntet worden ſind; bei dieſen
iſt daher auch weniger Fäulnis zu verſpüren. Es tritt
dieſe ſowohl in Kellern als auch in Mieten auf und es
iſt ratſam, die Kartoffeln auszulefen, um zu verhüten,
daß ſich der Fäulnispilz von kranken auf geſunde über
trägt. Eine rechtzeitige Umwandlung ſolcher Kartoffel
ſorten, die zur Fäulnis neigen und Flocken iſt daher
zweckmäßig. v

Von Wilderern angeſchoſſen.
Holleben, 25 Nov. Nachdem erſt vor einigen

Monaten in hieſtger Gegend ein Forſtbeamter bei der
Erfüllung ſeines ſchweren Dienſtes aus dem Hinterhalt
von Wilddieben angeſchoſſen und ſchwer verletzt wurde,
ereignete ſich ein gleicher Vorgang am Sonnabend
abend in dem Gehölz zwiſchen Holleben und Beuchlitz,
die ſog. „tiefe Mühle“ genannt. Dieſes wird von den
Wilddieben ſchon ſeit längerer Zeit bevorzugt; namentlich
in mondhellen Nächten kann man ſtets Flintenſchüſſe der

jagenden Wildfrevler vernehmen. Am Sonnabend
abend befand ſich der Jagdaufſeher Gerhardt in dem
genannten Gehölz auf der Lauer, um die Diebe auf friſcher
Tat zu ertappen. Jn der ungenierteſten Art übten mehrere
Perſonen auch an dieſem Abend wieder ihr unſauberes
Handwerk aus Treibj igden in kleinerem Stile warden
von ihnen in Szene geſetzt. Der Jagdaufſeher ließ eine

ruppe von zwei Perſonen nahe herankommen, ſprang
dann auf und gebot mit ſchußbereitem Gewehr beiden
„Halt!“ Doch der Beamte hatte nicht mit der großengFrechheit
der Verbrecher gerechnet. Einer von dieſen ſchoß ſofort
aus der Nähe auf G. der durch eine Anzahl Schrot

körner in Kopf und Arm ſchwer verletzt zu
ſammeubrach. Die beiden Wildſchützen machten ſich
dann eiligſt aus dem Staube. Der verletzte Jagdaufſeher
konnte ſich noch bemerkbar machen und Angeſtllte des
Rittergutes veranlaßten noch in der Nacht die Anlegung
eincs Notrerbandes durch einen Arzt und ſchließ-
lich den Transport nach dem Krankenhauſe Berg

eine L
dringen der Schrotkörner in die Beuſt verhinderten, ver
dankt der Forſtbeamte ſein Leben. Am Sonntag wurden
ſofort nach den Tätern in den umliegenden Ort
ſchaften von der Gendarmerie Ermittelungen angeſtellt
Bei vier Perſonen wurde nachgewieſen, daß ſie Wild
dieberei getrieben hatten. Zwei davon wurden verhaftet
und in das Amtsgerich Sgefängnis Lauchſtedt abgeführt.
Ob dieſe die Täter ſtnd, wird die weitere Unterſuchung
feſtſtellen. Hoffentlich gelingt es auch in dieſem Falle,
die Wilddiebe und Verbrecher der Tat zu überführen.

Mücheln und Omgebung
25 November.

Höhere Bewertung des Nachtdienſtes
bei der Eiſenbahn Zwiſchen den Verwaltungen
ſämtlicher deutſcher Staatseiſenbahnen und dem Reichs
eiſenbahnamte ſchweben Verhandlungen über Verbeſſe
rungen der Dienſt und Nuhezeiten der Eiſenbahnbetriebs
beamten. Sie beziehen ſich in erſter Linie auf eine Ver
kürzung der Dienſtſchichten, guf die Gewährung längerer
e und auf eine höhere Bewertung des Nacht-
dienſtes.

Gemütliche Abende Jetzt, wo der Aufenthalt
im Freien des Abends nicht mehr möglich iſt, haben wieder
die gemütlichen Abende im geſchloſſenen Raume begonnen.
Viele ſuchen ſie im Kreiſe von Freunden im Wirtshaus
oder in Vereinen, aber am ſchönſten ſind doch die gemült

lichen Abende zu Hauſe, wenn man ganz unter ſich iſt.
Die große Lampe verbreitet einen weiten freundlichen
Schein. Am Ehßtiſch laſſen ſichss Vater, Mutter und die
Kinder, vielleicht auch eine alte Tante oder der Großvater,
bei einfachen Genüſſen wohl ſein. Dann wird abgeräumt.

Die Kleinen müſſen bald zu Bett. Und nun wird gemüt
lich geplaudert. Uber alles, was ſo der Tag mit ſich

brachte. Oder Zeitungsnachrichten geben Mitteilung von
dem, was irgendwo in der weiten Welt vorgeht. Mutters

eißige Hände können auch jetzt nicht völlig ruhen. Eine
tick, Strick, Näh oder Häkelarbeit wird weitergeführt.

Oder es ſetzt ſich eins ans Klavier, greift zur Geige oder
zur Laute. Leichte, lockende Klänge umſchmeicheln das
Ohr, und es löſt ſich erſt recht alles auf in eine freundliche
zufriedenbehagliche, wirklich vergnügte Stimmung. Oder
es wird auch vorgeleſen. Die neueſten Unterhaltungs-
blätter oder gute Bücher laden dazu ein. Jm Nu iſt der
lange Abend verbracht, wenn der Zauber deutſcher Ge
mütlichkeit darüber ne Ein frohes, heiteres Gemüt,
ſagt Schiller, iſt die Quelle alles Edlen und Guten. Solche
traute Abende einer ſchlichten n ſind für das
Jnnenleben der Menſchen von hoher, glückhafter Bedeu
tung, beſonders für die Jugend.

8 Schafſtädt, 23. Nov. Bei dem geſtern hker ſtatt
gefundenen Vieh markt waren 308 Schweine und 14
Pferde aufgetrieben. Das Paar Korbſchweine wurde
mit 35 bis 40 Mk. bezahlt. Der Verkehr auf dem Vieh
i war ziemlich rege, doch ließ der Umſatz zu wünſchen
übrig.

u ruhig

8Jüdendorf bei Mücheln, 25. Nov. Der heutige
Montag brachte uns früh Kälte und Schnee. Da der
Erdboden gefroren iſt, bleibt der Schnee liegen und gibt
der Gegend das ſchönſte Winterlandſchaftsbild.

Vermischtes.
Selbſtmord des Direktors der Reichs

banknebenſtelle Soeſt.) Aus authentiſcher Quelle
wird gemeldet, daß bei der Reichsbankgebenſtelle in
So eſt. deren Leiter ſich anläßlich einer bevorſtehenden
Reviſion vor die Lokomotive eines Güterzuges warf
und zermalmt wurde, umfangreiche Unregel mäßig
keiten vorgekommen ſind, deren Höhe noch micht feſtge
ſtellt werden kann.

Panik in einem Kinematographentheater.) Jn einem vollbeſetzten Kinematographen
en in Bilbago entſtand durch den Ruf „Feuer“ eine

anik. 20 Kinder, mehrere Frauen und Greiſe
wurden erdrückt.

(Feuer aufeinem franzöſiſchen Panzer-
kreußer.) Wie aus Toulon gemeldet wird, brach auf
dem als Schulſchiff verwendeten e „Jeanne
Are“ während der Fahrt nach Braſilien Feuer aus.

Der Komandant' ließ, um eine Exploſion zu verhindern,
eine Munitions- und Pulver kammer unter
Waſſer ſetzen. Das Feuer konnte nach längeren An
ſtrengungen gelöſchtw erden.

(Grubenkataſtrophe in Frankreich.)
Algis, 24. Nov. Jn der Grube von Saint Martin de
Valgalgues erfolgte in dem Augenblick dex Ausfahrt eine
Kohlenſtaubexrploſion. Nur 38 Berglenke waren
im Schacht, von dieſen konnten ſich 13 retten. Einer wurde
halberſtickt nach oben gebracht. Bisherſind 21 Lei-
chen geborgen worden. Das Schickſal von drei
Bergleuten iſt noch unbekannt. Die Exploſion erfolgte
in einer Tiefe von 260 Metern. Die erſte Abteilung der
Rettungsmannſchaften zählte 12 Leichname, die zwiſchen
den Trümmern des Tafelwerkes und der Kohle einge
klemmt waren. Jn einem großen Teile des Gebietes, in
dem die Kataſtrophe ſich ereignete, ließen ſich noch keine
Nachforſchungen anſtellen.

(Durch Kohlengaſe erſtickt.) Die beiden
Dienſtmädchen des Gutsbeſitzers Maſchall in Schlie
we in Oſtpreußen wurden morgens in ihren Betten leb
los auf gefunden. Ein Arzt ſtellte Kohlen
oxydgasvergiftung feſt.

(Dampferkataſtrophe auf hoher See,)
Der Dampfer „Edeg“ der Hamburg-Amerika-Linie
hat am 23. November um 7,20 Uhr morgens die aus dem
Kapitän und 13 Leuten beſtehende geſamte Beſatzung des
engliſchen Dampfers „Rochefprt“ übernommen. Der
Dampfer „Rochefort“ befand ſich in ſinkendem Zuſtand,
herbeigeführt durch einen Zuſammenſtoß mit einem hol
ländiſchen Fiſcherfahrzeug, der um 5 Uhr morgens erfolgt
war. Rochefort“ iſt um s Uhr geſunken. Die
Leute ſind heuteheute nachmittag um 5 Uhr hier gelandet
und von der engliſchen Miſſion untergebracht worden.
Der untergegangene Dampfer war von Hamburg mitKorn
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Neueste Nachrichten

Wien, 25. Nov. Der von ſeiner Berliner Reiſe zu
rückgekehrte Chef des öſterreichiſchen Generalſtabes Feld
marſchallleutnant Schemua begab ſich alsbald nach
ſeiner Ankunſt zum Kaiſer, um dieſem Vortrag zu
halten. Hierbei dürfte er auch über das Ergebnis ſeiner
Beſprechungen mit dem Grafen Moltke in Berlin Bericht
erſtattet haben.

Der Balkankrieg.
Die neuen Friedensbedingungen.

Soſig, 25. Nov. Wie verlautet, hat Bulgarien der
Türkei folgende Bedingungen für den Friedensſchluß ge
ſtellt Abkretung der eroberten Gebiete mit der Grenze
MidiaSaraitTſchorln ſowie der Mündung der Maritza.
Okkupation des Tſchataldſchagebiets his San Stefano wäh
rend eines halben Jahres, bis die Kontribntion von 700
Millionen Franken gezahlt ſei. Ferner ſolle ſich die Tür
kei verpflichten, die Teilung der eroberten Gebiete unter
den Verbndeten anzuerkennen.

Konſtantinopel 25. Nov. Nachdem Bulgarien
gemäßigtere Friedensbedingungen angeboten hat, werden
jetzt neue Verhandlungen erwartet. Als Bevollmächtigte
ſür die Beratung der Waffenſtillſtandsbedingungen nach
ihrer Abänderung durch Bulgarien ſind außer dem Ge
neraliſſimus der Handelsminiſter, der Berliner Botſchaf
ter und der Chef des Generalſtabes auserſehen. Die bul
gariſchen Bevollmächtigten ſind geſtern abend
in der Stadt Tſchataldſcha angekommen.

Getreides uncl Procuktenverkehbr
Berlin 23. November.

Wefzen lok. inl. 197,00--200,00 Mk.
Roggen lok. inl 174,60 Mk.
Hafer fein 193 00—2 5,00 Mk., do. mittel 188,00 bis

192,0 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 24,75--28 25 Mk.
Rognenmehl Nr. 0 und 121,50--28, 60 Mk.
Gerſte ink. leicht 182,00 200.00 Mk. do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 182, 0—200.00 Mk., do. ruſſiſche
frei Wagen leichte 161.90—168,00 Mk.

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ah Mühle 11,60
bis 12,00 Mk. do. ſein netto exkl. Sack ab Mühlet1 50
bis 12,00 Mk.

r enkleie netto ab Mühle exkl. Sack 11,50 bis
00

Produktenbörſe in Leipz
am 23. November.

Weizen ſtill Gerſte, Brau-
inländiſch. 189 195 z. B. n hieſ. 187-210 bz. B.
e unter Notiz einſte über Notiz

rgentin. 226-234 bz. B. Saalgerſte 196 221 bz. B.
Ruſſiſcher 2380—236 b. B. feinſte über Note
Manitoba 22 224 bzB. ahl- und Futt r 160bis 130 bz. B.

Hafer ruhig
inländiſch. 180-194 bz. B.
ausländiſch. 195—201 bz. B.

e

inländiſch. 168 173 B bz.
Preuß. 166- 173 bz. B.
Poſener 186— 189 bz. B.



Fuſſſhe Gumiſſhuhe,
das beſte Fabrikat was es gibt, empfiehlt für
Damen und Herren

C. Daumann,
Burgſtraße 4

Deder- Handlung
Gebrücksr Beckor,

er e. Breite Strasse 4.
Sohlleder r und Oberleder Ausschnitt.

Schäftelager.
Schuhmacher Bedarfs Artikel.

Tel. 423.

e Ziehung am 30. November.n
e r intwert der 18 Gewinne M.

Gesamtwert der hlerdegewinne

Lose An m. u Lose 10 M.
S Borto und Liste 25 Pfg. extra). S

i. G. KrögenS Berlin W. 8, e 193 a
S sowie alle durch Plakate kennt-

lichen V. e
Miets

Quittungs- Bücher
für mehrere Jahre ausreichend
mpfiehlt billigſt

Buchdruckerei Th. Rößner,

Mässigste
e

Aufmerksgame
Bedienunge S

Mo dende ſache
Morsshurg. Entenplan 7.

Spezial Geschaft
Damen- und Kinder-Wäsche,

Schürzen aller Art.
Vollständige

Wäsche Ausstaftungen,
Anfertigung in elgenen Arhbeltsstuhben.

ne eSolide Grosse SQualitäten. Auswahl.
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Fernspr. 259,

e

e KaufeKen Kleidunge anges Feder
See Möbel, Wäſche, Schuhe,

tiefel u. a. m.
S. Apelt, Helgrube 7.

Spurlos
enden ſind alle Hautun

keiten und Hautausſchläge,n iteſſer, Finnen, Fiechten,
s t et tägl. Waſchen
mit der echi Feerſhweſel- Seife

Borbmeng K Co., Nadebenl
50 Pf. bei: Wilh. Kieslich,a S erger Ww., Franz Wirth,

Fr. g. ai in der Apotheke,
Tun fregeen

en ich Ihnen mittellen, das ſck
aurch Rino Salbe von einem hart
ackigen, nassen FlechtenleſdesFeſreſt t vin. Seit 10 Jahren waren

meine r damit behaftet und
hen nach Kurzem Gebrauch der
Beo- Salbe sind sie völlſ, eilt

sage Ihnen tausend F. H.Hier Rino Salbe wird wlt

e Belnleiden, Hechten
e en und iet nMk T 15 und M. ee len e emer echt a u ete regräa-rot und Firma Schis S
Weinböhla- Dresden.

weise wan zur
ecſen u. Frauen mit dünnem,
brüchigem oder ſchwachem Haar,
deren Sehnſucht prächttges,

volles und üppiges

Xaar
iſt, ſeig folgendes bewährte und
billige Rezept zur Pflege d. Hagres
empfohlen: Wöchentlich 1maliges
Waſchen des Hagares mit Zuckers
kombiniert. Kränter- Shampoon
(Paket 20 Pf.), daneben regel
al kräftiges Einreiben des

agrbodens mit Zucker's Orig.
räuter-Hagat Fl. 1.25) u.
ncker's Spezial Kräuter- Haar

Rührfett Doſe 60 Pf. Groß
artige Wirkung, von Tauſenden

Echt bei Rich. Kupper,

O

e 5 h.

Merſeburg. Olarube

W e e er

e An

Ziſhler
und Sarg Magazin

Mögel, an.
Anfertigung und Reparatur

von Tiſchlerarheiten aller Art.

r e u äntel nene Elocken,

e a ſieh e Sattelde enAr r n h in großer e zu billigſtenr

r r cr e e u.h ae u
S

Palmen Plan Morgarer nur von h ſier gestelle

Gichi-,

Preiſen
Herm. Buar ſen, Markt 3.

Kahmagenines
Reparaturen fü ſachJ S. Bagnr. Me n Martts

Eine berreiche

Belohnung
finden Sie durch einen über
raſchenden Erfolg, wenn Sie bei
Echuppenſflechte Obermeyerss Me r
dizinal Herba- Seife gebrauchen
Zahlreiche Anerkennungen be
ſtätigen die mitunter unerwarte
ten, guten Reſultate, ſelbſt da,wo andere Mittel verſagten.
Medizingl- Herba- Seife a Stck.
50 Pf. 300/0 verſtärkt Präp Mk.

hab. i all. Apoth. W arfüm.U. d. Adler- 9rog. W dieslich,

Koiſer-Drogerie R
HotthardtDrogerie H. Emanuel

Rietze

Aale n e a S 55

Großer Ausverkauf
wegen Aufgabe unſeres Ladengeſchäſtes als:

moderne Veleuchtungskörper für Gas, elektr. Licht
und Petroleum

Gaskocher, Gasherde, Braträhren,
Senerton- Weh gen Waſcbeden- adehfen,

Padewannen e.
9

zu enorm herabgeſetzten Preiſen.

Juſtus Vppe Co
a 35. Zelephon 368.

Haus und Küchengeräte e l

Stein u. et finden
durch eine Haustrinkkur mit Alt
buchhorſter Mark-Sprudel Stark-
guelle raſch Linderung u. Hilfe
Dieſes ausgezeichnete Heilwaſſer
löſt die harnſauren Salze, durch
ſpült wohltuend den ganz. Körper
entlaſtet Nieren i Blaſe u. förder!
den Stoffwechſel. normaler Weiſe
Von zahlr. Profeſſoren u. Aerzten
glänzend begutacht. Fl. 65 u. 95 Pf

bei. Knpper u W Kieslich Drog

hält ſtets vorrätig u. empf. billig

Buchdruckerei Th. Rößner,
Merſeburg Hkgrube 9.

Zu naller Art mit Gas und Kohlenbeizung; einzelne Wannen in rer

Ausführung.
Kinder-Badewannen. Sitz- u. Fuss wangen.

Wangat-co leſen.
MWloself- Anlage

Billigste Preise. Solide, fachmaännische Bedienung

Carl Aber, Gotthardtstrasse 28.
Iastallatſonsgsschäft.Kupfersehmiedere:.



Zeichniſſes. Vordrucke zu den Ver

Zweite Beilage

Volks wirtschaftliches.
ber Manhmen der Siſenbahnver-waltung zur Beſeitigung des Wagenman

ges ſchreibt eine offiziöſe Korreſpondenz: Wenn in die
ſem Jahre wiederum krotz normaler Witterungsverhält
niſſe ein Wagenmangel im weſtlichen Jnduſtriegebiet ein
getreten iſt, wie er bisher noch niemals zutage getreten
war, ſo iſt dieſe Erſcheinung tatſächlich in erſter Linie auf
die Produktionsſteigerung des weſtlichen Jnduſtriegebiets
zurückzuführen. Denn in dieſem Jahre haben die deutſchen
Staatsbahnen beſondere Maßnahmen gerroſ-
fen zur Hebung des Wagenmangels, die über die bisheri
gen hinausgehen. Die außergewöhnlichen Witterungsver
hältniſſe des vergangenen Jahres hatten infolge des Ver
ſagens der Schiffahrt einen ſehr fühlbaren Wagenmangel
verurſacht. Infolgedeſſen hatten die deutſchen Staats
bahnen vereinbart, im laufenden Jahre eine Vermehrung
des Wagenparks um 5 Prozent des Beſtandes
eintreten zu laſſen. Auf dieſe Weiſe iſt es erreicht, daß
der Beſtand der Güterwagen auf den deutſchen Staats
bahnen am 1. Oktober 23 400 Wagen größer war
als zur gleichen Zeit des Vorjahres. Die preußiſche
Eiſenbahnverwaltung machte zu dieſem Zweck aus ihrem
Dispoſitionsfonds Mittel flüſſig, mit denen 5000 neue

agen, gebaut wurden, die inzwiſchen dem Verkehr über
Denn ſind. Jn normalen Jahren findet alljährlich eine

erſtärkung des Wagenparks um 4 Prozent des Beſtändes
ſtatt. Dieſe Verſtärkungen beruhen auf einem KUberein-
kommen des Staatsbahnwagenverbandes, nach dem die
Wagenparks aller Staatsbahnen auch in Zeiten eines vor
übergehenden Verkehrsrückganges vermehrt werden müſſen.
Die Erfahrungen dieſes Herbſtes dürften dahin führen,
daß abermals eine über die vereinbarte Norm
hingusgehende Vermehrung des Wagenpärks
eintreten wird.

Wieder eine Verbeſſerung im ſtagt-lichen Verdingungsweſen. Nach den Vorſchriften im Geſchäftsbericht des Miniſters der öffentlichen
Arbeiten erfolgte bei Vergebung von Arbeiten oder Lie
ferungen bisher die Verſendung der Zuſchlagsſchreiben
frankiert, die Verſendung der Ablehnungsſchreiben un
ſrankiert. Nunmehr iſt mit Rückſicht auf das ſtaatliche
Jntereſſe, das an der völligen Abwicklung der Verdingun
gen beſteht, angeordnet, daß auch die Ablehnungs-
ſchreiben zu frankieren find. Bei Gelegenheit
der Regelung dieſer Portofrage hat der Miniſter den ihm
unterſtellten Behörden empfohlen, die Zuſchlagsſchreiben
ſo bald wie möglich nach getroffener Entſchließung abzu
laſſen, damit die Anbieter nicht länger als unbedingt nötig
in Ungewißheit bleiben.

gemeldet Gegenwärkig erörtern das Reichsamt des
Jnnern und die ſächſiſche Regierung mil Verkretern der
deutſchen Zigaretteninduſtrie die mögliche Gefahr weiterer
Er werbungen von Zigarettenfabriken durch den amerika
niſchen Tabaktruſt. Dieſer hat bisher fünf deutſche Fabri
ken erworben. Die Sachverſtändigen hoffen, ein etwaiges
vbedenkliches weiteres Vordringen des Tabaktruſts in
Deutſchland auch ohne geſetliche Maßregeln verhindern
zu können.

Gerichtsverhancllungen-
Halle a. S., 28. Nov. (Strafkammer.) Falſche

Anſchuldigung eines Polizeibeamten. Am
28. Mai bekam der 52 jährige Arbeiter Franz Engel-
Hardt aus Merſeburg einen Strafbefehl über 5 Mk.
zugeſtellt, weil er am Himmelfahrtstage groben Unfug
durch Verübung ruheſtörenden Lärms begangen haben
ſollte. Gegen dieſe Verfügung erhob er in einem

Bekanntmachung. 4Es wird darauf aufmerkſam
emacht, daß die während desFalenderjahres 1912 in Geltung

n e e Pachtund Mietverträge (einſchließlich
der Jagdpachtverträge) bis zum
Ablauf des Monats Januar 1913
verſteuert werden müſſen.

Die Verſteuerung h e
mittels Pacht und ietver
eichniſſen, und zwar zu ſolchenr Grundſtückspacht oder Miet

verträge und zu ſolchen für Jagd
pachtverträge, werden bei den
en ne gelten Zollämtern und

kempelverteilern unentgeltlich
verabfolgt.

Beſonders wird darauf hin
ewteſen, daß jetzt auch mündliche
achte und Mietverträge ſtempel

pflichtig ſind und daß die Steuer
ſatze zum Teil weſentliche
Aenderungen erfahren haben.

Das Nähere ergeben die Be
merkungen auf den Vordrucken.

Ferner wird an die Ver
ichtung zur Verſteuerung der

utomaken und Muſikwerke und
zur Erneuerung der Jahreskarten
erinnert.

Die Erneuerung der Karten
hat für das Kalenderjahr los
Da zum ben ſelhe Monats

atiuar 1918 zu erfolgen.
Naumburg a. S., 11. Nov. 1912.
Königliches Hauptzollamt.

Gmoking- Anzug
ür Tanzſtunden- Herrn paſſend zuraten Unter Altenburg 10, UI.

G
Aus

S e
S

Schreiben vom 28. Mai Einſpruch beim Amtsgericht
und ſtellte darin zugleich gegen den Polizeiſergeanten,
der ihn angezeigt hatte, Strafantrag wegen angeblicher
Mißhandlung und Körperverletzung. Er behauptete,
der Sergeant habe ihn ohne Grund auf der Straße an
gehalten und ihn dann wiederholt gegen die Bruſt und
ins Genick geſtoßen, ſo daß er mehrere Male zur Erde
geſtürzt ſei. Jm Liegen ſei er ſogar noch getreten wor-
den. Auch mit dem Säbel habe der Sergeant ihn mehr
mals bedroht. An allen dieſen Bezichtigungen war,
wie die Vorunterſuchung und die heutige Hauptver
handlung zweifelsfrei ergab, kein wahres Wort. Nicht
der Sergeant hatte Engelhardt provoziert, ſondern um
gekehrt dieſer ihn. Der Beamte hatte die Hergus-
forderung nur mit kurzen Zurechtweiſungen erwidert,
ſich dann aber mit dem ihm als gewalttätig bekannten
Menſchen, der unter Poltzeiaufſicht ſteht, gar nicht
weiter eingelaſſen. Engelhardt iſt wegen Eigentums
und Roheitsvergehen ſchon ganz erheblich mit Gefäng-
nis und Zuchthaus vorbeſtraft. Unter anderm hat er
ſogar zehn Jahre Zuchthaus wegen verſuchten Mordes
verbüßt. Zurzeit hat er ſchon wieder eine mehrmongtige
Gefängnisſtrafe wegen eines Roheitsdeliktes abzuſitzen.
Hierzu erhielt er wegen der wiſſentlich falſchen An
ſchuldigung des Polizeiſergeanten eine Zuſatzſtrafe von
einem Jahre nebſt 5 Jahren Ehrverluſt. Er erklärte
krotzig: „Nein, die Strafe nehme ich nicht an!“

Vermischtes.
(Selbſtmord aus verletztem Ehrgefühl)

Berechtigtes Aufſehen erregt der unter tragiſchen Um
ſtänden erfolgte Selbſtmord des Fußgendarmen Hale
mar in Treyſg bei Kaſſel. Halemar, ein ſehr ge
achteter, zuverläſſiger Beamter, der 35 Dienſtjahre vor
wurfsfrei zurückgelegt hatte, übernahm am Montag
abend am Frankfurter Perſonenzuge einen in Ketten
geſchloſſenen ſchweren Verbrecher, um ihn nach der nahe
gelegenen Strafanſtalt zu Ziegenhain zu transportieren.
Auf Bahnhof Treyſa mußte der Verbrecher ein wegen
Einbruchsdiebſtahl ſchwer beſtrafter Zuchthäusler
aus dem Frankfurter Zuge in den Zug nach Ziegenhain
umſteigen und benutzte den Moment, um auf der an
deren Seite des Abteils aus dem Fenſter zu ſpringen
und im Dunkeln zu entkommen. Halemar nahm ſich
dies ſo zu Herzen, daß er ſich wegen verletzten Ehr
gefühls auf ſeinem Zimmer erſchoß. Jn einem
hinterlaſſenen Briefe bittet er wegen ſeiner Tat um
Verzeihung

*(Automobilunglück an der deutſch- fran
zöfiſchen Grenze.) Jm Saarwellinger Walde bei
Saarlouts hat ſich ein Automobilunglück ereignet.
Dort ſtieß ein Automobil, in dem ſich vier franzöſiſche

Beamte befanden. auf e 4Baunum.
chen. Boden gegen einen

Der Deren u e ten ſchwere VerletzungenSie wurden nach Sgarlouis ins Krankenhaus gebracht,
wo ſie ſtarben. Die zwei anderen Jnſaſſen ſowie der
Chauffeur ſind leicht verletzt.

(GSchneefall in Tkrol.) Aus ganz Nordtirol
wird gemeldet, daß ſeit Freitag früh ununterbrochen
Schnee fällt. Die Höhenorte liegen tieſ im Schnee.

(80000 Mark unterſchlagen.) Der Rendant
Reinards und der Vorſitzende Gießmann der So
linger Ortskrankenkaſſe wurden wegen Unterſchlagung
von 80000 Mark verhaftet

Von einem Baumſtamm erſchlagen.)
Jm Rachelshöfer Wald in Weſtpreußen betrat
die Arbeiterfrau Piotrowski beim Holzſammeln
den Holzplatz, trotzdem ſie dort arbeitende Holzfäller
auf die Gefahr hinwieſen. Die Frau wurde von einem
fallenden Baumſtamm er ſchlagen. Sie war ſo

Wegen Unterſchlagungen verhafteta

Der Poſtadjunkt Wunderlich in Muß bach unterſchlug

r ograde n es Aromo an Bekommlichkeſt bester Bafter gleich c b
re e e aber weseo ſich billſger-

Alſeinige Fabribanten Nollendische Margarine- Werke Jurgens Frineen, S. m. So R.

amtliche Gelder in Höhe von 10000 Mark. Er wurde
verhaftet(Blutiges Drama.) Aus Paris wird ge
meldet: Jn der Rue d'Orſel auf dem Montmartre
ſpielte ſich am Donnerstagabend ein blutiges Drama
ab. Der Hauspförtner Julol überfiel ſeine Frau,
die einen Eheſcheidungsprozeß gegen ihn angeſtrengt
hatte, tötete ſie und ſeinen Schwager durch Flinten
ſchüſſe, verwundete eine Mieterin des Hauſes und ent
leibte ſich dann im Keller, indem er ſich zwei Revolver
kugeln in den Kopf jagte.

Ebetragödie) Wie aus Calais gemeldet
wird, ertränkte ſich infolge eines Workwechſels
mit ihrem Mann die 26jährige Arbeiterin Molievre
ſamt ihren drei Kindern in einem Teich.

Vom Schwungradin Stücke geriſſen
Aus Aſch (Böhmen) wird gemeldet Jm Motorraume
der im nahen Roßbach befindlichen Stanzerei der
Firma Chriſtoph Hundham mer ereignete ſich ein
entſetzlicher Unglücksfall. Der 17 Jahre alte Lehrling
Ernſt Windiſch geriet, als er allein in dem Raume
war, zwiſchen die Speichen des großen Schwungrades,
ſo daß ſein Körper in Stücke geriſſen wurde.
Als man die Maſchinen angehalten hatte, lag unter
dem Schwungrade ein Stiefel mit dem rechten Unter
ſchenkel des Verunglückten; der linke Arm befand ſich
2 Meter von dem Motor entfernt, auf einer Kiſte, da
neben lag das linke Bein. Vom Kopf war nur noch ein
Teil des Geſichtes geblieben.

(Eine ſchöne Sitte.) Aus Bayern wird
den L. N. N. geſchrieben: Jm Amtsblatt für das ober
bayriſche Bezirksamt Pfaffenhofen findet ſich fol
e Bekanntmachung: „Althergebrachter Sitte gemäß
ſiindet in der Gaſtwirtſchaft zur Poſt in Hohenkammer

am Korbinianstage den 20. November 1918, 10 Uhr vor
mittags, nach vorangegangenem Feſtgottesdienſt die
errehr e Hengſtenſchneidung ſtatt. Hengſtenbeſitzer
werden hierzu aufmerkſam gemacht. Unterzeichnet
iſt die Bekanntmachung von einem approb. Tierarzt,
ſowie einem Poſthalter und Gaſtwirt. Der heilige
Korbinian iſt der Patron der oberbayriſchen Kirchen
provinz. Es wird wohl nicht viele Gegenden in Deutſch
land und anderwärts geben, wo die Kaſtrierung von
Hengſten mit einem Feſtgottesdienſt eingeleitet wird.

Reklameteil.



Kogeigen für Merſeburg dringenden Bedürfniſſes den vorgeſchriebenen Beſitz an Jnhaber
Hteſen Teil übernimmt die papieren inſoweit vorübergehend zu veräußern, als es zur Auſrecht

ehgktion dem Publikum gegen- erhaltung des Geſchäftsbetriebes unbedinat erforderlich iſt.her keine n Todes- Anzeige. d S reren e i en n ſofzrnPlötzlien und unerwartet vorschted am Sorn- alen e e rei Tee rer Mk ene d ür die Ergänzung d berpapierbeſitzes auf denHeere n apend s Uhr Bibel abend mein lieber Mann, unser guter treusorgender er e e e f
ſtunde in der Herberge zur Heimat Varer, Gross- und Schwiegervater, Bruder und Schwager, II.
KWingang PVrauhaunsſtraßze.) Dis der Land wirt Dieſe Anderuug tritt mit dem 30. Dezember 1912 in Kraft.
Wurttke. Merſeburg, den 19. Oktober 1912.

e Getauft: Karl Otto, Der Magiſtrat.S. d. Arbeiters Pötzſch. Ge ez. Dr. an urg, Berger, Thiele,Sart er Meere 5 G. W ge Haacke, Barth, Blankenburg, Berger, Thiele, Schmidt, S olff.
Springer mit A. R. Killing; der im 65 Lebepejahre. Dies allen Bekannten zur Nach- Merſeburg, den 28. Oktober 1912.

e e e reden richt n der I um stilles Beileid Die re e er eHer S hteidereſter Kael Se w. Namen der Hinterbliebenen ges. Grempler, Eichardt, Glze, Schenke, Stollverg, Decker

Shefr e8 J ippe; S a d nd e e en Emil Sangsr en. höütre m der rag e rd beſtätigt.
Guſthofsbeſ. Planert. Norarhe Mag urg, den 12. November 1912.Mittwoch abend 834 Uhr Prebnitz, den 25. November 1912. Der Ober Präſident.Panne wen Mühlſtraße 1. Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 8 Uhr statt. r 6260 0 P. J. B. gez. Unterſchrrft.

Altenburg. Beerdigt: Fran Vorſtehender Nachtrag wird hierdurch öffentlich bekanntarad n n gemacht.ertrud, T. D. verſtor ttte ge 5 N. egutsbeſthers Siebenhühner. IV. Rachtrag zum Statut der ſtädtiſchen Sparkaſſe e e
zu Merſeburg vom Juni /22. Jult 1900.

asgs amtliche Nachrichtenan Hkagdt Merſehnrg. re 8 e tet ernd d ſtädtiſchen Sparkaſſe zu Merſe
burg wird wie folgt abgeändert:t 18. bis 23. November 1912. e S Reſervefonds33

Gutenbergſtr. 27; dem Buch 8. Hat der Reſervefonds 590 der Geſamteinla gen erreicht ſo
druckereibeſther Ulbricht 1 T. werden ſeine Zinſen und Hie Jahresüberſchuſſe der Kaſſe

Burgſtr. 3 dem r Wolf gerechnet und von der ſo gewonnenen Summe kfönnen, wenn der
S. Domplatz 2 dem Zimmer Reſerveſonde am Schluſſe des Rechnungsjahres 550 oder mehr aber
mann Knabe Vorwerk 18; noch nicht 690 der Spareinkagen beträgt: 5009/0; 690 oder mehr,Zein Arbeiter e S. aber noch nicht 70 der Spareinlagen beträgt: 6090; 7 90 oder
Saalſtr. dem Chauffeur Gold mehr, aber noch nicht 890 der Spareinlagen veträgt: 7090;
mann 1 T. Krautſtr. 18; dem 800 oder mehr, aber noch nicht 990 der Spareinlagen beträgt: 80 070Fleiſcher Pfeifer 1S. Brauhans 900 oder mehr aber noch nicht 1020 der Spareinlagen beträgt

Aufgeboten: der Arbeiter 1. Zur Deckung etwaiger Ausfälle wird aus den bei der S
Richard Ebenſtag und Martha Rechnungslegung ſich ergebenden Ueberſchüſſen ein Reſervefonds Sr Preußerſtr. 12. gebildet, der abgeſondert von den übrigen Beſtänden der Spar SEheſchließungen: Der kaſſe verwaltet und über den beſondere Rechnung geführt wird.
Arbeiter Emil Zandens. ach u 2. Solange der Reſervefonds noch nicht 52/0 der Geſantein SIda Brade, Sixtiberg 88; der lagen erreicht, ſind ihm e Drittel der hre erſcnſſe der SArbeiter Heinrich Sopring r u. Kaſſe ſowie ſeine eigenen Zinſen unverkürzt zuzuführen; das letzte eS Anna r Breite Str. 12 Drittel der Jahresüberſchuſſe kann mit Genehmigung der Auf cGeboren: dem nmerg. ſichtsbehörde zu gußerordentlichen kommunalen Bedürfniſſe des

kaſſen Kanzliſt Stürzebecher S. Garantieverbandes verwendet werden. e S
S en n

“IalIIoS S a P

z Ihn Du

re dem Maurer Müller 90 970 mit Genehmigung der Aufſichtsbehörde für außerordentliche J S jWorn Roonſtr. 10 dem Sattler kommunale Bedürfniſſe der Stadtgemeinde verwendet werden. Naähmaschine
orns 1 S. Kraukſtr. 10 4. Hat der Reſervefonds 109/0 der Seſamt Spareinkagen er Vertreter erne. em.Geſorhen: e des reicht oder überſchritten ſo ſtehen ſeine geſamten Zinſen einſchl. eslich Werse vurg larktJnvalid H ppe Agnes geh Her vollen Jahresüberſchüffe der St adtge meinde mit Genehmigung e e
Fbleicher, 75 J. S v e der An h für außerordentliche kommunale Bedürfnif e n

e t e e eDur St erung der Liquidität ihrer Beſtände hat die S Sparde Aue wate ne t kaſſe e 3020 ihres ver inslich angelegten Vermögens in Fallabers
er arbeiter D. Schade mündelſtcheren Jnhabervap eren davon mindeſtens v Hälfte inDrebſt, r der Sch uldoerſchee bungen de s Der utſch h R es oder 9 an n wa acht gis Raars o

lO Scardt u. gelegt halten. Dieſe An un z ver Aufſt ceb hörs a Ul
Ach e verhindert das Auflösen d. Frisur, verleiht feinenSchumann, Merſeburg 3 ſährlich bei Eheholung der Genehmigung zur Verwendung der

al a. S. der Schloſſer F. J berſchüſſe nachzuweiſen. Duft, reinigt die Kopfhant, Ges geschützt, ärztl.
Schulze U. K. H. Mende, Kloſter Durch vor ſtehende Beſtämmungen iſt die Sparkaſſe nicht ge empfohlen Dosen zu M. I. 50 und Mk. 2 650
mansfeld. hindert, im Falle einer beſonderen Notlage oder eines ſonſtigen bei Wanne risenren u. Parfünaer em.

in Ftarrs es
zere v

Berg Aszelg Nach Forrengggchule.hall n im e
ällige e Schulgeld ſoll in Zukunft

dirett an unſere Kämmeretkaſſe
e.

Todesanzeige. gezahlt werden und erſuchen wirAm 24 November verſtarb im die beteiligten Le ehrherrn, diesAndreasheim unſere gute Mutter zu beachten.Die Beitr eihung etwaiger Reſte

Louiſe Eger r ger im Verwaltungszwangsv J Beſchurg den 21. Nov, o.

im 90. Lebensjahre. Der MagiſtratMerſeburg, den 25. Nov. 1912.Die trauernden Hinterbliebenen Hwangsverſteigernng.Mittwoch den 27. November,

n en bern üi aine verſteigere ich Schmale Str. 9woch nachmittag s Uhr ſtatt. r 9 denſelbn untergeſtellte Sachen
J M öffentlich meiſtbietend gegen BarWalger A 36 l 1 GElektromotor, 1

Jm Wege der Zwangsvoll 1 Schleifſtein m. Zubehör, 1ſtreckung ſollen die in Merſeburg Gchraubſtock, 1 Poliermeſchine,Meere im Grundbuche von I Probierpumpe, I Warenſchrank,Merſeburg Band 87 Blatt 3200 55 guß- und ſchmiedeeiſernezur Zeit der Eintragung des Ver 7 S Formkaſten, Formkaſtenbocker,geringe auf den in Soerien eingeteilt und mit besonders billigen Schrauben, Schienen u. v. a.
Namen des Kaufmanns Wilhelm Bega, GerichtsvollzieherBaumann zu Merſeburg einge m m v in Merſeburg.e n Clobigkauer n r eine großeebauter T ee h 6, Pargelle 408/5, e e ohe Mr. Srolle Art. e verm. Näheres im Hoſe rechts.Karkenblatt 6, Parzelle 1117/6, J AMnttiere Wohnung mit Bad,Hausgarken 926 qm Grund versehen. M Sasanlage, er zu vermietenſteuermutterrolle Art. 804, S und ſofort oder 1. 1. 18 zu bee ziehen Markt 26.ofraum 14 qm, Grundſteuer emutterrolle Art. 1264, e Freundl. SchlafſtelleKartenblatt 6 Parzelle oso Jeder Einkauf jst lohnend. Die Besichtigung efen Burgſtr. 17.Hofraum 12 qm, Grundſteuer Twäünl ſin ſ. ſmutterrolle Art. 8 ohne RKaufzwang gestattet. wöhl. Immer mit ImitenemGebaudeſteuertutungs- S ev. Mitbenutzung der Küche, für
werte von 408 Mark, Gebäude- a geſucht. en unterſteuerrolle 162 W. W an die Exp. d. Bl. erbeten.t tine s u en Merseburg, kunen ſndurch das unterzeichnete G icht t ſolert te W weras unterzeichnete Geri S eilt ſofort oder ſpäter zu verr 9 n S wer S e S W G Butotngtan 8. mieten. G. Winkler, Zimmermſtr.
r verſteigert werden. eMerſeburg. den 5. Nov. 1912. Holl Adermühle aKönigliches Amtsgericht. Pohle, Luckawehna vbet Crenſitz

i und leicht u ſrieieren, m
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wirte u. 1 Schaukelpferd zu verk.

De neuester ernte
in /s, u. Pfd. PackungenLiwſtehlt zu Hriginaloreiſen

Unne Schulze, Domshraye 9.

Viehzählung.
Am 2. Dezember d. J. findet im

Zutſchen Reiche eine allgemeine
Zehzählung ſatt. Gleichzeitto
ſl die Zahl der in der Zeit vom
Dezember 1911 his 30. November
ja vorgenommenen, von der amt
hen Schlachtvieh und Fleiſch
eſchau befreiten Schlachtungen
emittelt werden.
Die Viehzählung wird nach dem
Stand vom 2. Dezember d. J
vorgenommen und erſtreckt ſteh

auf Pferde, Maultiere, Maul
eſel, Eſel Rinder, Schafe,
Schweine, Ziegen, Gänſe, Enten,
Hühner, Truthühner u. Bienen-
ſtöcke. Außerdem wird durch ſie
die Zahl der Gehöfte mit und
ohne Vieh ſowie die der vieh
haltenden Haushaltungen feſt
geftellt werden.

2. Durch die Zählung ſoll der Vieh
ſtand jeder Haushaltung eines
Gehöftes (Hauſes nebſt zuge
hörigen Nebengehäuden) ermitt
kelt werden mit der Maßgadbe,
daß an Tage ver Zählung nur
vorübergehend at weſendes Vieh
bet der Haushaltung, zu der es
gehört, mitgezählt wird und da
gegen da, wo es nur vorüber
gehend anweſend iſt, z. B. in
Wirtshänſern. Ausſpannungen,
un berückſichtigt bleibt.

3. Die Schlachtungszählung er
ſtreckt ſich auf ſämtliche Schlach
tungen von Rindern, Schafen,
Schweinen und Ziegen, die von
einer Haushaltung in der Zeit
vom 1. Dezember 1911 bis 30. No
vpember 19123 vorgenommen wor
den ſind, ohne daß gemäß den
beſtehenden Vorſchriften eine
Schlachtvieh und Fleiſchbeſchau
vorzunehmen war.

4. Die Zählung wird unter Leitung
eines gählungsausſchuſſes durch
freiwillige Zähler vorgenom
e

5. Die Zähler werden die Zähl
karten am 29. und 30. 5. M. an
die Haushaltungsvorſtände bzw.
de en Stellvertreter verteiler.

la
en Anweiſung gewiſſe

Haft, ſorgfältig und wahrheits
getren auszufertigen und die
Richtigkeit und Vollſtändigkett
durch Namensunterſchrift zu be
ſcheinitgen.

6. Am 2. Dezember mittags wird
die Wiederetinſammlung der aus
gefüllten Zählkarten erfolgen.
Die Karten ſind deshalb an
dieſem Tage von den Haushal-
tungsvorſtänden bezw. deren
Stellvertretern zur Abholung
bereit zu halten.

7. Die Ergebniſſe der Viehzählung
dienen den Zwecken der Stgats-
und Gemeindeverwaltung ſowie
zur Förderung wiſſenſchaftlicher
und gemeinnütziger Zwecke. Zu

Steuerzwecken werden die in den
Zählkarten enthaltenen An
gaben in keinem Falle ver
wendet.
Merſeburg, den 14. Novbr. 1912.

Der Magiſtrat.

225 000 Mark
geteilt auf Häuſer und Acker aus
zuleihen.
C. Heinrich Herms, Magdehurg,
Kaiſerſtr. 56b. Telefon 5735.

Zu verkaufen:
2 Hleander, 2 mal prämiiert, 2 m
Hoch, in eichenen, hellgrün ge
ſtrichenen Kübeln, 2 Ewonimuß,

m hoch, hellgrün geſtrichen,
2 Fahnenſtangen, 5 m lang, hell
grün geſtrichen, verſchied. Hand
werlszeug und ein ſehr ſtabiler,
durgbler, eiſerner Heizoſen, ganz
vollſtändig. Zu erfragen
Vahnhoiſtr. 10, im Blumenladen.

Gut erhalt. Winterüberzieher,
1Geige, Küchenherd, paſſ. für Gaſt

Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

Einen RNollwagen,
za. 30—30 Ztr. Tragkraft, ver

uſt billigſtu Saft Eptingen Mücheln

Sriſh eingetroffen
fk. Aürnberger Lehkuchen, echte
Javidschehonigkuchen, Auchner
Printen, Bollhugenschetigchung
bei Anna Schulze, Domſtr. 9.

lichung

hat eine fachkundig ins Werk geſetzte Reklame
ſtets einen guten Erfolg gezeitigt.
ſonderer Bedeutung iſt gerade die Zeit vor

um durch wirkungsvolle Jnſerate ſich dem kaufen
den Publikum in empfehlende Erinnerung zu
bringen. Eine hervorragende Gelegenheit, dies in
zweckentſprechendſter Weiſe zu erreichen, bietet der

der ſich in allen Kreiſen von Stadt und Land
beſter Beachtung erfreut und ſomit für Jnſerate
aller Art guten Erfolg verſpricht Zur Ermög

einer modernen und wirkungsvollen
Jnſertion empfiehlt es ſich, Jnſerate mögl. zeitig
für die Dauer des Weihnachtsgeſchäfts aufzugeben

Von be

13. Ziehung 5. Kl. Preuss Süddeutsche
(227. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 23. November 1912 vormittags

An jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Ge-
inne gefallen, und zwar je einer auf die Lose
gleicher Hummer in den beiden Abteilungen I und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
104 30 52 289 420 604 8 77 710 33 34 50 66 3806

10 67 [500] 930 46 1065 817 420 72 589 651 84 728
2600 23 60 4659 536 669 830 59 934 3079 220 51 367

159 821 27 647 742 52 840 [1000]
7028 84 195 226 856 532 55 79 I500 698 719 57 872
988 8083 98 188 270 424 72 778 841 [1000] 97 964
9044 47 316 27 451 84 98 505 21 98 688 96 801 54

16079 100 887 624 79 [8000] 11075 148 78 262
712 53 901 [500] 12261 450 680 70 918 13817 87 666
I 4085 167 295 15 24 [500] 66 [1000] 856 [1000] 406
13000] 698 720 [500] 976 156536 604 21 79 744 48 826
AGo21 177 [500] 880 86 586 727 56 88 808 906 24 45
47 74 17178 294 828 54 511 658 68 643 65 92 [500] 800
61 910 18189 388 575 79 741 992 19084 88 119 45
[600] 318 [8000] 568 85 87 737 8065 31 947 95

20051 79 118 818 49 515 88 98 768 98 814 947 57
21201 488 529 46 695 758 804 [500] 15 22077 85 127
890 564 [500] 728 88 854 [16000) 2030 50 110 45
286 87 98 826 41 462 588 805 244190 98 552 740
[500] 848 995 25065 148 345 72 [1000] 418 89 623 86
821 982 26188 56 211 22 [500] 860 88 449 74 574
604 59 69 82 780 976 271091 [8000] 248 380 418 46
617 706 [8000] 27 79 834 42 28018 19 112 288 328
83 470 511 708 69 880 941 29109 36 94 95 679 870 909

0012 117 78 244 424 [3000] 565 885 62 [5000
918 40 55 81018 [8000 88 183 86 229 67 [500] 386
482 556 69 753 32210 54 825 478 671 717 68 832 84
925 26 78 89008 44 86 176 [8000 88 484 706 79
[500] 811 85 Se-081 57 187 [500] 58 282 99 410 738
35115 264 67 510 14 21 [500] 605 60 62 760 885 924
[3000] 36004 125 42 56 [80000] 2965 428 26 615 [500]
806 16 37048 61 121 88 236 82 348 498 509 68 628
41 [1000] 63 796 922 44 33485 565 [800] 948 74 [5001]
39015 [80001 107 807 74 508

490111 235 96 408 622 51 712 907 [500] 88 41027
[1000] 35 [8000] 102 45 228 848 714 827 60 42098
2655 378 432 551 642 749 67 870 904 48052 77 164 512
54 951 81 44074 781 [1000] 819 986 45064 171 [500]
98 206 [500] 500 644 725 I500] 26 31 988 39 46004
51 87 369 478 598 797 901 [500] 47081 145 395 777
808 65 937 48077 94 168 825 34 420 74 589 657 741
8652 989 92 49109 897 448 90 600 714 40 818 91

59293 882 488 526 93 611 759 991 51128 30 214
22 81 306 708 47 946 52008 189 324 418 [1000] 746
908 53015 [1000] 173 280 8914 607 84 56 728 977
54024 76 457 [8000] 80 [500] 747 51 885 940 55068
187 238 50 804 19 465 548 628 35 61 753 816 49 944
S6152 280 58 898 [1000] 414 81 64 638 711 344 80
57027 40 81 [8000] 486 713 801 984 53127 206 67
880 521 656 751 [500] 830 34 59 99 948 59101 224
68 441 637 77 88 883 949 56 83

60108 280 58 70 99 831 76 92 495 684 827 982
G1046 1865 260 398 406 82 688 78 92 882 925 62087
177 83 216 [500] 50 71 405 621 835 60 985 63095 107
37 85 810 63 590 744 881 945 644172 201 9 34 389
527 94 608 94 798 813 19 50 919 64 68088 286 672
889 57 980 [1000] 66 88 G8058 126 [3000] 48 480
[500] 7538 [500] 71 852 82 89 916 670083 [1000 P 282
374 90 452 70 5388 58 671 913 15 86 99 G89128 218 76
864 472 84 6653 761 864 927 81 58 69012 53 85 104
51 58 [500] 211 48 75 [1000) 96 864 464 583 770 911 13

79196 250 559 738 80 870 71086 244 316 474769 72380 97 424 85 764 868 [1000) 928 73015 35
95 127 282 849 402 34 762 860 63 982 74082 100 212
852 94 575 941 78008 61 80 248 [3000] 424 583 668
85 727 29 918 37 76016 64 1658 260 90 6548 601 77088
[3000] 278 550 727 69 [500] 998 73160 8000] 298 444
581 616 [500] 751 87 79020 208 356 540 55 64 81 657
[500] 724 56 811 65 968 [5001

80120 78 887 47 52 429 68 551 604 60 707 81007
A8 88 180 284 96 340 489 558 758 95 807 92296 524
735 [1000] 62 79 [500] 82001 152 407 61 87 841 949
57 [1000] 84034 274 802 486 [1000] 37 585 70 648
731 82 886 927 85119 70 226 365 444 5834 694 728
86008 7 22 98 98 196 266 882 [500] 87 424 29 671
786 807 87054 78 674 780 54 [500] 80 975 I500] 88026
411 67 580 92 681 762 858 [80007 79 945 89102 82
331 595 858 11000] 954

S0060 133 54 257 88 567 811 44 91249 380 59
66 482 558 701 [1000] 2 [500] 5 97 919 92285 370 429
527 46 607 718 810 51 987 93064 109 24 330 [3000
410 79 642 98 98 824 54 928 61 98 94108 50 [1000]
282 97 842 592 791 872 86 960 95061 [500] 68 89 192
560 804 [500] 955 96244 45 90 91 451 561 640 767
H7189 334 758 80 98128 406 665 960 991656 87 212

e
368 13000] 468 6528 677 721 Is500] o2

903 24
64 182 672

160006 226 88 871 407 648 892 902 62 85 19101
36 43 96 285 828 99 411 [1000] 70 77 650 I500] 708
886 192074 263 443 [500] 92 511 I500] o1 [1000] 618
[500] 64 93 7832 847 915 103201 [5000] 41 389 498
591 667 712 835 990 104166 264 878 427 62 578 810
66 105228 75 814 47 946 86 106027 170 74 828 48
[500] 736 78 850 [1000] 948 107048 200 418 621 92
852 [1000] 70 89 984 [600] 108094 128 216 88 386 414
56 72 680 785 90 902 61 [500] 89 [8000] 108021 25
91 95 [8000] 204 7 878 501 618 46 68 762 80 864 89 901

110108 52 [600] 80 416 846 912 55 111046 114
95 209 58 856 501 98 686 828 [500] 86 112037 40
54 2509 81 85 874 76 79 91 468 524 797 889 980 118005
11 78 186 [500] 52 74 [1900] 841 48 114068 239 58
887 463 95 808 981 87 118005 75 829 47 658 7183 44
45 75 850 904 41 116026 258 80 814 596 785 117068
65 208 74 414 517 33 89 607 77 796 979 81 118018

027 172
s h e126072 182 96 [500] 81 208 60 [600] 98 622 58

862 [1000] 9065 121118 48 58 206 [600] 349 54 57
504 84 850 [8000] 980 84 58 79 82 [500] 122050 83
89 259 353 88 440 99 563 675 [500] 737 842 55 ſ3000
951 538 123028 209 877 [500] 578 797 856 940 124105
7 18 495 665 125160 95 885 589 723 925 62 126080
[1000] 59 198 302 8 79 406 52 527 45 56 705 29 809
981 1276072 108 68 288 62 314 477 5147 49 692
69 704 [500] 963 85 L 82 46 409 96 748 848 915
S 19 456 95 665 884T 39 403 [500 610 46 88 705 12 131059 150
[600) 67 70 239 831 410 96 567 728 132017 114 500
225 325 28 88 438 544 [800] 46 49 60 636 77
91 433 58 81 658 [1000 721 134088 134 865 45 76
572 73 705 139289 302 36 65 486 684 706 934 62 79
I46G148 481 514 6652 728 872 137311 30 so e
[8000] 421 8000] 657 806 [500] 58 138086 37 381
[500] 692 710 55 88 909 139057 188 431 695 726 8558

1460068 106 448 80 580 61 687 86 [1000 95 711 66
79 92 806 832 1421008 168 206 45 52 426 50 604 28
758 96 861 981 142074 247 302 49 87 447 882 148088
376 96 586 608 56 798 856 144062 101 870 I500 95
98 745 893 [1000] 145006 8 870 78 94 482 529 790 812
146116 [56001 245 78 421 522 661 899 904 147237
[1000] 610 752 996. 148078 [5000] 101 24 85 852 81
585 661 848 997 1449007 148 78 212 18 801 82 42 422
547 687 978

150001 18 101 76 468 529 151045 61 106 62
428 [8000] 540 649 73 833 989 152842 97 701 878 976
I53004 [500] 164 264 878 471 98 509 754 99 804 80
982 154068 380 454 99 578 760 808 57 932 155020
66 270 [500] 881 87 [1000] 90 441 617 I[8000) 82 37
64 702 1856060 77 276 321 [500] 78 89 408 [3000)] 869
924 84 157278 87 94 516 24 87 47 865 641 761 90 1500]
826 153004 149 289 585 740 92 828 72 928 159008
190 2656 86 [500] 385 46 528 [500] 752 918 58

I60269 821 56 402 [3000] 642 719 879 94 16G1006
251 69 407 525 41 48 [1000 50 751 78 9837 [1000]
16G2145 55 80 81 219 56 814 89 920 163028 79 159
808 17 619 842 888 56 64 95 97 164119 [1000] 62 258
59 82 588 680 712 22 44 908 165084 278 84 4388 91
[600 628 704 78 84 [1000] 896 168285 478 519 167066
363 548 [1000) 70 811 922 68 768049 91 [1000] 294
305 426 582 78 [1000] 628 [1000] 66 843 64 909
169088 872 540 92 609 852 57 900 46

170511 830 89 76 91 955 171614 734 861 944
57 172086 145 75 802 4 62 462 68 581 37 I500] 725
48 826 62 173156 852 62 958 66 [1000] 174115 64
92 818 428 79 658 724 49 I600] 820 26 981 77 175046
79 [500] 124 70 249 538 [500] 683 755 819 56 915 20
54 176108 68 307 475 576 908 82 54 58 177000 288
44 442 60 578 689 [1000] 71 987 1782156 82 266 63 909
811 51 882 179146 252 571 807 947

189163 66 201 11 26 [1000] 88 80 [8000] 91 374
541 625 29 724 [8000] 9837 181161 75 73 429 545 90
780 50 59 829 62 67 86 915 55 [1000] 182176 726 55
89 808 79 988 [5000] 183318 50 58 464 658 859 901
32 TI5000] 48 [5000) 184501 50 792 302 7 67 28
185088 415 519 [500] 649 56 748 76 136026 251 69
601 54 770 825 57 67 [8000] 939 [500] 72 187029 108
25 [8000] 72 81 478 692 98 702 29 35 831 59 9841388078 124 209 80 855 [8000] 412 57 79 690 [8000]
708 11 892 189180 282 318 587 692 780 819 24

199051 141 75 286 581 706 [8000] 191040 62 20
177 827 42 53 556 683 730 840 937 192128 46 461
608 88 48 824 988 48 65 193075 182 565 62 758 965
87 194067 484 84 525 655 718 919 85 195189 246
404 578 644 749 71 921 [8000] 196013 46 70 81 111
25 257 380 [500] 584 [500] 788 82 916 58 68 68 197006
76. [500) 175 [500] 244 8465 51 84 446 500 78 608 745
85 98 824 961 198068 177 258 55 [500] 6 I500
528 492 819 909 47 108055 60 70 881 [1000] 695 964

200055 185 251 70 84 816 81 [500] 94 456 642 720
21 818 47 925 201001 287 402 19 607 25 48 806 976
202066 75 88 287 806 88 518 84 50 674 [5001 726
203124 885 [38000] 416 49 622 708 [3000] 82 836 975
f600] 294444 586 751 69 74 8346 205024 274 89 349
556 60 84 606 47 49 954 78 206106 804 [10000] 428
667 866 911 82 207182 210 25 87 74 484 626 826

In Gewinnrade verblieben 2 Prämien zu 300000
2 Gewinne zu 60000, 4 zu 50000, 2 zu 40000, 2 2u

30000, 8 zu 15000, 22 zu 10000, 52 zu 5000, 968 2u
8000, 1604 u 1000, 2782 zu 500

48 24

e

Cacuo, erotlacin. Fabrat,

in Paketen und ausgewogen,
kaufen Sie vorteilhaft bei

nung Schuſze. lowstrase 9.

Gut ziehender Eſel
preiswert zu verkaufen

Preußerſtr. 10.

Z. gute Aderpferde
ſtehen zu verkaufen Kötzichen 38.

Täglich friſch geräucherte

Heringe
empfiehlt

Rich. Zepper. Neumarkt 45.

Strümpfe
Gtrumpflüngen

Schmidt ſche Wolle
in nur beſten Qualitätenbilliaſt bei

Herwann Bugr gen., Mat 3.

j. haufsche

Lotterie
Gesamtwert der 4578 Gewinne M.

Gesamtwert der Pferdegewinne

Hauptgewinn im Werte von

las al ſun
(Porto und Liste 25 Pfg. axtre).

Lose-Vertriebsgesellschaſt, Berie,

AbtLocken, Gcheitelunterlagen
in allen Farben und Preislagen

vorrätig
Anfar

i

arbeiten und Färben ge
ragener Hagnr arbeiten.

Htto Gtiehritz
Damen und Herren griſter-GSalons,
Gotthardtſtr. 332. Fernruf 411.
Einziges fachmänniſches
Spezial- Geſchäft fürſHagararbeiten
am Platze.

S na rahnen Feineche
VereinsKedart Hannover

Abzeichene e u Muster auf Wunsch
e

Brieſmarken,
gummiert und perforiert, hält

vorrätig
Th. Rößner, Buchdruckeret,

Merſeburg, Oelgrube 9.

Pliſee-Preſſeret,
Jach und hoch, wird jederzeit
ſauber angefertigt
Herm. Paar ſen., Markt 3.
Harnröhrenleidende

verwenden nur das neue Mittel
„Eubalſol“ (Wz. Kaiſerl. Patent
amt unter KAr. 161 120 geſetzl. ge
chützt). Auch bei Frauen (Weiß
luß) äußerſt wirkſam. Keine
Anderung der Lebensweiſe nötig.
Die ſichere Wirkung der Enbalſol
Präparate erlaubt mir folgende
Garantie zu geben: Jch zahle,
wenn keine Heilung erfolgt, gegen
ärztl. Atteſt, anſtandslos den
Kaufpreis von 7,50 Mk. zurück.
Ausführl. Auskunft mit ärztl.
Gutachten koſtenlos in verſchloſſ.
Kuvert gegen 20 Pf. für Porto.
Prompter direkter Verſand durch
meine VerſandApotheke. Chemiker
Kaesbach in Riewerle Nr. 56,
(Lauſitz)
Krügerol, Katharol, Emser

Karcmellen, Bavrischen Malz,
Eukalvptus Bonhon

empfiehlt
Anna Schulze Domſtr. 9.



gingeführt wirck Vioſinsunterricht
Als Anmeldungen erbittet 12 l Uhr

13. Ziehung 5. K. I. Preuss Süddentsche
(227. Königlich Preilss.) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 23. November 1912 nachmittags.

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Ge-
winne gefalten, und zwar je einer aut die Lose
gleicher Aummer in den beiden Abteilungen I und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.)
74 288 819 66 [1000] 442 89 741 73 910 [1000] 60

1083 76 128 [500] 224 76 498 506 48 [1000] 56 82
695 811 914 [500] 2638 112 42 277 347 669 [500]
3062 [500] 234 403 [500] 20 514 683 722 80 926 4099
160 245 357 469 506 5220 838 97 [1000] 568 643 727

[500 969 6180 77 216 [8000] 60 405 58 794 888 7012
31 [500] 94 888 72 600] 84 [500] 436 767 95 826 911
19 8016 181 86 218 384 465 620 30 806 9000 20 166
[3000] 429 581 612 26 [500] 88 87 873

10067 208 60 422 [1000] 545 965 640 712 98811220 416 [600)] 69 507 I500] 95 719 88 84 861 12106
17 581 818 49 81 13165 73 220 404 588 J 928 14170
[3000] 221 386 92 580 89 74 869 72 920 I500] 15090
110 60 [1000] 83 261 425 511 760 854 947 71 94[600] 16189 212 640 722 74 94 820 48 934 [8000] 70
17106 259 409 54 786 822 18128 299 I500] 414 618
702 93 844 19107 248 318 29 449 62 544 [1000] 58
612 72 77 [500] 752 868 [8000] 948 76

20010 80 116 68 [6500] 233 311 576 669 90 744
[500] 88 [1000] 825 29 987 92 21016 185 202 889 880
917 T500] 94 22097 [500] 278 91 368 71 508 [1000]
658 65 778 [8000] 825 78 23089 49 82 I500] 809
[1000] 528 48 613 58 788 90 802 928 24072 162 15000]
99 270 463 577 698 [1000] 720 71 72 945 25787 906
67 26124 [8000] 83 317 471 505 679 736 [1000] 819 [1000]
902 74 98 [500] 27066 [500] 116 62 295 51 500 67
97 308 73 568 664 82 90 750 930 [1000] 28021 32 39
102 82 227 468 563 726 29062 62 69 241 22 411 94
691 714 922

29118 84 277 322 609 11 94 793 840 [500] 908 43
98 31078 140 48 62 [8000] 308 59 431 552 674 786
928 32461 561 72 77 83 608 [I500] 725 [1000] 75
981 82 33100 49 571 710 I8000] 842 34002 98 569
608 [3000] 72 908 35083 172 97 225 44 416 41 575
673 717 66 [500] 820 84 36118 35 89 447 577 655 789
[500] 834 61 37008 318 504 620 718 79 849 987 38068
82 241 81 888 496 582 86 701 881 39286 801 29 517
609 64 8658 983 [3000)]

40170804 579 410382 197 257 882 424 632 92 964
42094 [500] 502 62 [1000] 600 740 817 24 921 43058
816 28 81 681 88 687 821 658 914 44178 287 847 55

94 90 449 622 990 [38000) 45001 [500) 560 882 965
46044 102 206 354 99 526 80 58 727 858 77 920 47282
38 54 896 788 815 [500] 42 [500] 968 [s00] 46170
75 87 489 694 [1000] 771 843 82 49310 505 87 660 768

59014 58 148 50 80 237 425 65 524 68 78 812 59
70 900 51270 805 96 540 635 8832 52007 44 91 [800]
1905 289 98 380 441 966 53108 862 407 11 86 576
678 90 800 71 54180 225 61 309 404 [500] 582 700
11 808 26 41 902 99 [1000] 55229 838 483 [1000] 77
584 90 674 81 945 54 56017 285 850 410 646 782 818
19 28 70 988 73 57010 60 188 286 54 388 510 605 19
47 94 [1000] 53163 99 219 509 678 975 [500] 82
59025 138 242, 869 507 622 34 728 804 56 947

6G005 859 497 673 79 776 857 976 80 61172 212
34 871 456 670 739 843 48 [1000] 62208 59 802 [10900]
4381 833 94 621092 388 499 526 79 609 788 934 G354
[1000] 415 [1000] 580 674 654161 818 24 73 405 512

79 621 87 843 988 66072 96 284 413 26 568 [800] 78
699 775 818 75 936 66 G7006 160 210 80 389 500 85
635 716 55 56 62 G3243 370 52 442 97 [1000] 552 [600
608 29 32 99 802 69152 57 554 89 829 90 904 78 84
87 [1000

70068 142 468 60 596 758 71042 198 418 29 39
506s 612 24 45 61 72009 56 64 257 63 91 823 86 544
608 16 750 930 73089 212 304 57 452 548 681 66 89
828 911 74128 239 401 96 844 91 962 75247 69 [1000]
99 657 722 906 76694 495 625 98 908 63 77018 71
1701 276 870 418 558 646 786 800 78098 111 415 595
302 32 69 95 79048 61 88 127 57 [1000] 251 84 [8000]
845 81 647 747 68 829

i 80280 828 578 611 26 748 73 866 81104 398 508
605 701 [500] 54 843 919 64 92237 877 606 [500] 61

708 877 997 83260 812 [500] 24 28 6386 730 62 924 78
84008 1381 70 [500] 219 460 85002 88 153 96 540 80
601 14 97 815 59 9838 86060 285 75 617 830 81 987

87069 116 50 91 96 4209 60 [6500] 578 75 785 868 98
A3 29 38 81 88008 279 82 871 481 521 600 28 797 992

89012 99 148 58 64 868 96 97 482 528 642 716 80
[1000] 849 [600]

90298 302 80 459 527 [500] 608 51 92 711 15
44 64 847 92 961 88 91001 885 466 98 524 725 804
92185 4831 500 5 629 44 905 [8500] 93068 139 [1000]
257 344 78 87 424 56 74 77 718 64 868 960 91 98
94082 [1000] 118 88 [500] 86 260 58 399 498 536 87
56 626 85 49 76 858 95157 90 242 891 498 628 87 704
8 87 56 840 96085 502 82 [500] 805 77 97624 44 611
22 99264 868 460 1500] 688 87 788 68 [600] 826 987
99289 515 714 51 61

109201 98 827 66 444 86 774 [80001] 96 997 98
[600) G 1s8 80 84 222 28 467 97 570 962 102025
32 68 86 822 651 498 688 49 614 40 744 822 63 192067

Herr Konzertsänger Aurspach erteilt alls Mittwogh Gs-
sangsunterricht im lastitut und hat noch einiges Standan 2u
vergeben Ebenso sind noch einige Klavigrstunden frei.

fran Protercor D. Kelbs-

Hallesche 30, I.

„Kurſtgeſchine
en ünnſtgeſchicet Kurſe einzeln

und in Firkeln. Reiches Ab
und Muſeumsführungen Offert
unter D. 7032 an RudolfMoſſe, Halle a S.

Angar ten.
Kirmes

garn Montag den 26. November
ladet ergebenſt in

Carl Trebſtein.
e e 884 [500] 407 24 [500] 704 42 [1000 802 941

4041 55 58 150 206 828 404 58 2 648 6053 45 29e 707 837 46 e 105049 142 66 498 606 93 715

809 18 56 [8000] 108205 637 927 [8000] 61 I800)
197102 5 22 264 312 [500] 458 591 875 77 198088 70
468 561 77 780 933 [500] 109026 77 408 82 587 616
98 767 929 [500] 80

110000 118 841 [1000] 411 609 782 111064 68
71 184 255 483 809 984 87 [1000] 112038 94 105 97
210 306 410 541 698 858 88 1130602 47 108 [3000] 68
247 308 85 438 691 962 114042 343 89 579 676 726
51 348 90 995 [1000] 115824 [500] 63 458 500 [800]
15 71 116096 116 62 268 822 71 472 88 621 95 611
732 979 95 1172656 78 389 465 [1000] 586 627 75 850
90 930 42 118008 202 4380 99 778 889 971 118020
e 47 26 434 526 46 88 691 818 14 61 [600] 602

120108 30 77 278 322 590 772 79 843 928 [1000]
54 1I21463 91 208 66 825 404 682 753 961 98 122208
380 600 80 56 714 [500] 68 78 880 912 57 70 123054
58 86 175 256 462 564 965 678 777 868 124022 49 394
676 95 807 8 125049 167 392 667 808 28 916 1[500]
52 87 128128 89 285 [500] 428 551 [500] 59 834 67
1270092 120 40 218 309 479 593 607 44 [8000] 833 40
84 921 73 128241 454 58 98 508 86 618 87 49 818 [500]
997 129072 [8000] 252 346 60 471 75 878 980

130017 188 [8000] 270 822 522 798 868 131212
66 596 691 92 905 132014 206 8 306 96 416 753 911
133114 [8000] 75 85 8831 409 55 5381 58 600 50 69
[1000] 737 [8000] 971 134192 228 73 361 568 [500]
98 603 61 740 811 138102 85 [1000] 62 809 29 35
80 [3000] 85 528 671 [1000] 712 876 997 136130 87
39 62 81 [500] 91 220 817 452 [500] 504 672 [1000]
93 745 137107 18 88 224 [5001] 82 802 18 39 99 679
887 138049 82 105 28 277 434 60 982 86 188002 38

Nau

Zu
Postler,

T 0000 126 84 207 35 316 18 489 749 888 920
34 I 207 9 18500] 84 [500] 352 535 666 88 789 881
969 [1000] 142001 261 340 48 552 686 758 143071
328 414 59 [3000] 506 68 790 983 144012 125 65
207. 816 497 732 51 145027 128 584 609 58 I500] 96
975 [500] 89 146002 24 [500] 64 187 97 238 319 40
81 87 [50000] 428 519 [1000] 678 765 818 96 939
1I447095 301 78 [500] 640 98 718 [3000) 142032
[1000] 218 851 409 46 545 80 616 784 [1000] 887 908
8 1489077 92 251 [8000] 58 480 568 72 97 714
882 [10001

1591097 201 25 888 410 726 943 151138
[3000] 664 726 808 [600] 11 987 [500] 152059
44 208 934 8348 583 [1000] 748 153139 95 569
937 154018 29 [8000] 79 110 288 [3000] 48 71 539
74 89 [1000] 655 68 716 912 17 155055 70 159 276
471 86 710 83 940 156015 139 856 429 [500] 594 621
716 36 818 82 905 48 I500] 71 157039 59 94 114259 834 402 83 96 533 49 808 18 982 [500] 158175

52001 9 12 21 108 19 219 538

453
109
636

220445 808 63 978 154 78 656 981 82 77
169064 502 834 41 717 72 812 900 181074 [500]

117 [1000] 21 90 214 57 82 [500] 826 59 68 505 11
S7 [1000) 610 777 889 162084 758 82 85 5001 250
351 412 61 88 521 610 41 [1000] 98 95 752 54 66 982
TG3040 205 82 40 70 357 428 798 874 164072 109
22 69 265 888 575 608 9 718 821 37 924 40 165181
84 3831 95 482 87 588 518 20 825 57 82 907 52 [800]
168054 281 819 48 54 421 58 76 99 501 16 661 859
98 1867009 [1000] 178 801 [600) 418 24 623 55 61
[3000) 742 52 842 948 168151 234 70 488 884 902 8
169114 344 60 84 533 [500] 619 74 80 81 808 14 88
904 10 28 75

1760406 40 640 728 957 86 [500] 93 171113 21
282 842 44 88 416 545 600 32 798 965 [1000] 172022
35 135 224 457 577 601 [500] 88 784 873 906 63 80
[1000] 173077 92 101 64 214 58 828 38 49 471 776
886 924 174021 127 57 547 57 60 622 60 731 52 57

5 [500] 925 94 175078 180 54 78 350 450 511 620
367 176089 78 83 263 472 [1000] 585 627 865 74
177037 346 410 56 75 582 666 [1000] 711 838 35
95 969 178014. 18 281 808 8656 179194 285 438 98
620 834 38 48 904 54

180019 [500] 21 77 164 297 812 430 704 I800]
12 869 [500] 181025 56 116 218 28 [500] 350 660
775 90 182004 127 81 214 420 567 75 780 I500] 834
61 946 1830265 180 [500] 220 809 45 54 70 542 684
877 184139 200 306 10 486 587. 90 690 96 886 64
185569 [6500] 73 7656 87 988 186179 86 209 95 590
892 948 187264 67 [1000] 429 188243 822 45 50
464 591 629 60 769 936 189809 14 842 [1000] 50

1960040 89 216 42 217 18 29 447 606 17 68 821
191008 9 144 88 [500] 547 641 705 846 [3000] 979
192076 [500] 121 [1000] 71 80 [1000] 281 815 853
198067 99 149 268 71 490 582 603 46 775 827 194139
78 98 202 409 11 701 44 52 885 195066 69 181 827
[500) 488 506 [1000] 686 931 196148 49 50 458
96 636 70 842 61 [1000] 65 912 61 197066 428 696
711 [3000] 198130 471 508 624 39 718 [1000] 846
[1000] 988 199006 [8000] 81 [1000] 129 78 269 822
578 601 801 88 976

200079 3650 78 [1000] 91 478 907 201185 314
[500] 475 [1000] 95 514 [500] 90 92 692 827 901 28
202024 124 [8000] 204 27 827 6588 649 749 50 806
85 86 96 293089 602 62 [1000] 952 62 [500] 294097
162 90 870 496 [1000] 684 810 205098 509 78 966
206112 475 77 648 784 848 57 26 540
67 71 677 998 e z e

phil, erine er

bildungs- Material, Exkurſtonen

91. 120 64 374 481 578 736 78 82 826 42

Panlhans Priedrien Sehulhhe,

Merseburg,
Gegründet 1862.An nd Verkauf von Werepapieren,

Aufbewahrung Verwealtaeng v Beleſhumge
MisKontierung guter Weelasel.

C e hBepos ſten und Schecke Verkehr.
Verzimszumg vom Tage der Kinzahlung bis zum Tage
der Abhebung bei Kniantesten Bedingungen.
Vermietung von Schrankfächern in feuer und

diebessicherer Tresoranlage.

Kostenfreis Sinfösung aller Kupons und
Dividendenscheine.

Der beste Beweis, dass

Kitter
Flügel

Pianos
auf der höchsten Stufe der Vollkommen-
heit angelangt sind, ist die Verleihung des

Srand Prix, Turin 1911

M Feretveſninn n Anruf

S Vortragdes Worſibenben en es Feuerbeſtattungs Vereins Dr. Vitte

mit Lichtbildern
Montag den 25. Nov., abends 8 Uhr im Tivoli

Nach dem Vortrag Diskuſſton. Federmann, Damen und
Herren, auch Gegner, willkommen Eintritt frei. Der Vorſtand.

Bergſchenke. Hubolds Reſtanrakon
e Vpe ap November, a Schl achte es.

von abends 8 Uhr ab
DienstagMonat Kumert fie hatten un

6 vier
S fr haugſhl Burt.

Ausgeführt von der Militär

Ernſt Pogel, Lauchſtedter Str.

Muſik Schule aus Lützen

W un Schlachtefen

Leitung: Stadtmuſikdirektor

W. Dahn, U.-Altenburg.

Fr. Germer.

nen IUngeren Gehilfen

Hierzu laden ren eh ein

ſofort geſuch

Fr. Germer. Ohme.

Rich. Seanenn Bäckerweiſter.

Preußiſcher Adler

1 Hausburſchen

8
3
O

Mittwoch Schlachtefeſt.

ſofort geſucht. Zu erfragen in

Dienstag

der Exped. d.

De Schlachtefeſt.

Wegen Trkranfung der jetzigen

Rich. SZepher Neumarkt 45.

wird ſofort oder ſpäter eine

2 in hart ein Belde zanſte der gemelant ützige

in Sparer Pöreeburg u D.

als Hadatt an das Kaufends Publikum aus

Die Einlösung der gefüllten Sparbüceher
erfolgt jederzeit durch unsere Mitglieder.e

T n her grauenhind.
e

O

8

Donnerstag den 28. November, 8 Uhr abends, in Müllers Hotel Aufwartung
äffentlicher Vortrag

von Fräulein Werie Gprengel- Berlin
übér:

„Schatten und Lichthilder aus der Kinder

Se v erfragen in derAntwartung
für den Vormittag ſofort geſucht.Zu erfragen Steinſtr. in

An deutſcher Schäferhund

Ei e z n
entlaufen. Wiederbringer erhält
Belohnung.

Rud. Verthold, Blöſien,.
Zwiſchen Leung und Röſſen

eine Joppe gefunden. Abzu
holen beiFrau Kühne, Gr. Sirtiſtr

Kinlers 9 Hotel
ent Dienstag

Gr.
ächt ühteſet

e e ue
Der en e

H.
ren m.

e

e X

r 590

M

le er

e

x 2ä99
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